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1 Zusammenfassung 
 
Im Jahr 2008 standen für die Dachorganisation GEOTHERMIE.CH folgende Themen im Vorder-
grund: 
 
− Weiterführung der erfolgreichen Aus- und Weiterbildungsaktivitäten; 
− Verstärkung des Engagements im Bereich QS für EWS. 
− Verstärkung der Kommunikation für die Tiefengeothermie (Referate, Artikel, Lobbyarbeit); 
 
Das Label GEOTHERMIE.CH konnte sich in der Öffentlichkeit weiter etablieren. 
 
Im Modul «Aus- und Weiterbildung» konnte mit verschiedenen Aus- und Weiterbildungsveranstal-
tungen ein zahlreiches Publikum angesprochen werden. Eine Schulung für Referenten aus dem 
Netzwerk Geothermie wurde im Januar 2009 durchgeführt. 
 
Im Bereich Qualitätssicherung erfolgte die Vernehmlassung der SIA-Norm Erdwärmesonden (SIA 
384/6). 
 
GEOTHERMIE.CH unterstützt weiterhin das Gütesiegel EWS der Fördergemeinschaft Wärme-
pumpen Schweiz (FWS). 
 
Die Homepage wurde auf Italienisch übersetzt und aufgeschaltet. Auf dem Firmenverzeichnis 
können neu Abfragen gemacht werden. 
 
Es wurden zahlreiche Vorträge gehalten und Artikel für Zeitschriften publiziert. Durch verschiede-
ne Interviews konnten Informationen im Radio und in Printmedien verbreitet werden. 
 
Die regionalen Informations- und Förderstellen hatten regen Zuspruch. Es konnten viele Anfragen 
beantwortet oder an zuständige Stellen weitergeleitet werden. 
 
Die Geschäftsstelle mit Sekretariat konnte ihre Rolle als Drehscheibe und Vermittlungsstelle für 
die Geothermie weiter festigen und ausbauen. 
 
Inklusive den Eigenleistungen wurden in den verschiedenen Modulen folgende Mittel eingesetzt: 
 
− Aus- und Weiterbildung (D-,F-,I-Schweiz) Fr. 143'000 
− Qualitätssicherung Fr. 40'500 
− PR&C Fr. 124'300 
− Förderstelle N-CH Fr. 24'200 
− Förderstelle E-CH Fr. 25'300 
− Centre romand de promotion de la géothermie Fr. 27'700 
− Centro ticinese di promozione della geotermia Fr. 16'500 
− Jahresprojekte und Arbeitsgruppen Fr. 50'000 
− Geschäftsstelle Fr. 104'500 
 
 
Das Total der eingesetzten Mittel beträgt somit Fr. 556'000. 
 
 



5 
GEOTHERMIE.CH: Jahresbericht 2008 

2 Quantitative Beurteilung der Zielerreichung 
 
2.1 Überblick 
 
Das Netzwerk Geothermie konnte im Jahr 2008 in den verschiedenen Modulen die Arbeit weiter 
vorantreiben und konsolidieren. Dies, nachdem das Jahr 2007, das Jahr nach dem «Geothermie-
beben» von Basel, prominent durch dieses Thema geprägt war.  
 
Durch das Basler Projekt ist nun aber das Thema «Strom aus Geothermie» bekannt und es be-
steht grosses Interesse daran. Einerseits in breiten Bevölkerungskreisen, die zum Thema infor-
miert sein wollen. Andererseits setzen sich aber auch verschiedene Firmen aus dem In- und Aus-
land mit dem Thema auseinander, da das grosse Potenzial der Tiefengeothermie erkannt ist und 
nun Strategien und Konzepte erarbeitet werden, dieses zu beurteilen, zu erschliessen und lang-
fristig zu nutzen. 
 
Im Netzwerk Geothermie ist mit sehr grossem Engagement gearbeitet worden. Trotzdem konnte 
wiederum ein wichtiges Ziel nicht erreicht werden: Die Mobilisierung substanzieller zusätzlicher 
Mittel zur Erforschung der Tiefengeothermie durch den Bund. 
 
 
 
2.2 Aus- und Weiterbildung 
 
Im achten Jahr der Aktivitäten im Modul «Aus- und Weiterbildung» konnten die geplanten Mass-
nahmen fast vollständig umgesetzt werden (Beilage 1). Das Projekt wurde gemeinsam bei der 
GEOWATT AG und beim CREGE durchgeführt. 
 
Als Erfolg ist zu vermelden, dass an weiteren Fachhochschulen Geothermie-Vorlesungen fest in 
den Studienplan aufgenommen wurden. Durchschnittlich sind es ca. 10 Vorlesungen pro Jahr. 
Zudem wurden mehrere Weiterbildungskurse durchgeführt. Wie fast jedes Jahr, konnten auch im 
2008 nicht alle vorgesehenen Kurse durchgeführt werden. Eine dynamische Planung erlaubt aber, 
jeweils die abgesagten Veranstaltungen durch andere zu ersetzten. Dies betraf im Jahr 2008 vor 
allem Veranstaltungen im Tessin. 
 
Viel Arbeit wurde in die Überarbeitung des Exkursionsführers gesteckt. Dieser wird 2009 in neu-
em Glanz erscheinen. Da die geplante Referentenschulung aus terminlichen Gründen erst 2009 
stattfinden kann, wird die Erfüllung der Zielsetzung mit 95 % bewertet. 
 
Basis für das fast vollständige Erreichen der Jahreszielsetzung waren unter anderem das grosse 
Interesse und der Einsatz der Mitarbeiter und der Partner an Fachhochschulen und bei Berufsver-
bänden. 
 
 
Ausbildung 

 
An folgenden Orten bzw. Institutionen wurden Ausbildungskurse durchgeführt (s. auch Beilage 1): 
 
− Universität Fribourg, Umweltwissenschaften 
− Hochschule Rapperswil, Institut für Solartechnik SPF 
− Zürcher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und Naturwissenschaften 

(Sommersemester) 
− Hochschule Zürich, Elektrotechnik/Energietechnik 
− HES SO Yverdon 
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− EPFL Lausanne - Master MADD 
− Zürcher Hochschule Winterthur, Architektur 
− Zürcher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und Naturwissenschaften 

(Wintersemester) 
− Techniker Schule Zürich, Haustechnik 
− Zürcher Fachhochschule für Angewandte Wissenschaften, Winterthur, Institut für Umwelt 

und Natürliche Ressourcen 
− Berner Fachhochschule Burgdorf, Bauingenieurwesen 
 
Schwerpunkt war die Durchführung von Ausbildungskursen für zukünftige Planer an Hochschulen 
im Rahmen von regulären Lehrgängen. 
 
Folgendes Vorgehen wurde gewählt: 
 
− Bestehende Kurse weiterführen (z.B.: FH Burgdorf, FH Winterthur, FH Rapperswil). 
− Bereits regelmässig durchgeführte Vorlesungen beibehalten (z.B.: FH Burgdorf, FH Winter-

thur, HTW Chur). 
− Hochschulen, bei denen keine Vorlesungen gehalten werden, kontaktieren (z.B.: FH Nordost-

schweiz; HEG Vaud etc.). 
− Vorlesungen sollen, wenn möglich, Bestandteil eines Wahlpflichtfaches sein. Dies wertet die 

Geothermie-Vorlesung auf, da bei Leistungsnachweis Kreditpunkte erlangt werden können. 
Dies bedingt aber, dass eine bestimmte Anzahl von Wochenstunden gehalten werden muss. 
Die Erarbeitung solcher Kurse mit bis zu 30 Lektionen ist sehr zeitintensiv und nicht mit einer 
Veranstaltung im Rahmen eines Vorlesungszyklus zu vergleichen. 

− Unterstützung von Studenten und Schülern bei Studienarbeiten (bei Anfrage, bei verhältnis-
mässigem Aufwand). 

 
Mit der Organisation von Ausbildungsveranstaltungen wurde angestrebt, die Geothermie zum 
Bestandteil möglichst all derjenigen Studiengänge an Fachhochschulen und Universitäten zu ma-
chen, deren Studierende bei ihrer späteren Tätigkeit Geothermieanlagen realisieren oder diese bei 
der Planung einbringen können (Architekten, Bauingenieure, Gebäudetechniker etc.). Dies in Form 
von eigenständigen Kursen oder als Bestandteil eines Vorlesungszyklus (z. B. Vorlesung «Erneu-
erbare Energien»). 
 
Insgesamt wurden 11 Veranstaltungen mit über 200 Teilnehmern durchgeführt. Dies ist ein Kurs 
mehr als geplant und kompensiert eine ausgefallene Weiterbildungsveranstaltung. 
 
Das angewandte Konzept, die Kurse direkt in die Studienpläne zu integrieren, hat sich als erfolg-
reich erwiesen. Es soll versucht werden, dies weiter auszubauen. Man ist aber bereits an vielen 
Fachhochschulen präsent und die Tätigkeiten können nicht mehr beliebig ausgebaut werden. 
 
In der Westschweiz soll versucht werden, ob über lokal tätige Personen Vorlesungen auf einfa-
cherem Weg an Hochschulen platziert werden können. 
 
 
Weiterbildung 

 
Es wurden 12 Weiterbildungsveranstaltungen durchgeführt. 
 
− UTS Transjura 
− Geothermie-Tagung, EMPA Dübendorf 
− Schulung Hälg & Co. AG 
− Schulung EKZ 
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− Geocooling Genève 
− Dimensionnement d’installations géothermiques : champs de sondes géothermiques, géos-

tructures énergétiques et captages dans la nappe phréatique 
− LURENOVA | BAUEN + WOHNEN, Luzern 
− LURENOVA | BAUEN + WOHNEN, Luzern 
− Symposium Energies Renouvelables 
− Brandes Energie, Zürich 
− Erdwärme: Planung und Berechnung von Erdwärmesondenanlagen in Anlehnung an SIA 

Norm 384/6, HS Luzern 
 
Die Weiterbildung wurde durch Zusammenarbeit mit den Fachverbänden stärker konzentriert.  
 
Grundsätzlich zeigte sich auch dieses Jahr wieder, dass die sinnvolle Anzahl an durchführbaren 
Kursen pro Jahr mit ca. einer Weiterbildungsveranstaltung pro 3 Wochen erreicht ist. Ein grosses 
Interesse besteht an Weiterbildungskursen zur neuen SIA Norm 384/6. 2009 sollen deshalb wei-
tere Kurse zu diesem Thema durchgeführt werden. Mit den Kursen muss allerdings gewartet 
werden, bis die Norm offiziell erschienen ist. Damit wird Mitte 2009 gerechnet. Die Kurse werden 
in Absprache mit dem SIA organisiert. Allgemein sollen die Aktivitäten im Tessin intensiviert wer-
den. 
 
 
Exkursionen 

 
Im Jahr 2008 wurden insgesamt 4 Exkursionen durchgeführt: 
 
− HES Yverdon – Lavey-les-bains 
− HES Yverdon – Ecole de Fully 
− Zürcher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und Naturwissenschaften - 

«Tiefe Aquifernutzung Riehen» 
− Zürcher Fachhochschule für Angewandte Wissenschaften, Winterthur, Institut für Umwelt 

und Natürliche Ressourcen 
 
 
 
2.3 Qualitätssicherung 
 
Im Bereich der Qualitätssicherung wurde im Jahr 2008 an zwei Projekten gearbeitet: 
 
− Vernehmlassung der SIA-Norm Erdwärmesonden (SIA 384/6).  
− Einbringen von GEOTHERMIE.CH in das Gütesiegel EWS der FWS. Es fanden 2 Arbeitsgrup-

pensitzungen statt.  
 
Zusätzlich fanden Gespräche über die Zukunft des Gütesiegels EWS statt. Die starke Zunahme 
der Anzahl Bohrfirmen und der Bohrgeräte erfordern eine Erhöhung der personellen und entspre-
chende der finanziellen Kapazitäten. Auch muss das Gütesiegel nach 2010 sichergestellt werden. 
Die Zusammenarbeit mit den Bewilligungsbehörden (Kantone) könnte verbessert werden. 
 
Die Leitung und die Koordination des Moduls Qualitätssicherung wurden durch Jules Wilhelm 
wahrgenommen. 
 
 
2.4 Public Relations und Communication (PR & C) 
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Die Zeitschrift GEOTHERMIE.CH erschien wie vorgesehen in zwei Ausgaben mit insgesamt 
44 Seiten (8 Seiten mehr als im Vorjahr). Dank der Arbeit des Redaktors Jürg Wellstein, Basel 
konnten aktuelle Beiträge von hoher Qualität veröffentlicht werden. Das Layout der Zeitschrift 
wurde weiterhin professionell durch Frau Ines Senger gestaltet. 
 
Die Zeitschrift wurde nebst den SVG-Mitgliedern und den Abonnenten einem erweiterten Kreis 
von interessierten Personen und Organisationen zugestellt. Ebenfalls wurde die Zeitschrift an 
Messen und anderen Publikumsveranstaltungen aufgelegt. 
 
Die Homepage wurde auf Italienisch übersetzt und konnte Ende Jahr aufgeschaltet werden. Dem 
Projektteam des SUPSI unter der Leitung von Daniel Pahud sei für die Arbeit bestens gedankt. 
 
Die Aktualisierung der Homepage liegt wie bisher in den Händen der Geowatt AG, welche durch 
das CREGE unterstützt wird. Im Jahr 2008 konnten ca. 123'400 Besuche auf der Website regist-
riert werden. Dies ergibt im Schnitt ca. 340 Besuche pro Tag. Dies ist etwas weniger als im Vor-
jahr, was mit der zeitlichen Distanz zu den Ereignissen in Basel zusammenhängen dürfte. 
 
In der Märznummer des «Extrablattes für Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer» mit einer Auflage 
von mehr als 1.2 Mio. Exemplaren wurde ein Geothermie-Inserat platziert, das mit Sponsorenbei-
trägen von Bohrfirmen, die Mitglieder der Schweizerischen Vereinigung für Geothermie sind, fi-
nanziert werden konnte (Beilage 2). 
 
In verschiedenen Medien konnten Berichte platziert werden (Beilage 3): 
 
− Baulife: Geothermie hat Potenzial für die Zukunft 
− Umwelttechnik: Erdwärmenutzung – Möglichkeiten und Perspektiven 
− Umweltjournal: Geothermie – Erdwärme ist überall zu finden 
 
Das Informationsmaterial wurde ergänzt durch eine technische Notiz zum Thema Tunnelgeother-
mie, welche in deutscher und französischer Sprache erstellt wurde (Beilage 4). Diese wurde an-
lässlich der IUT in Sargans erstmals veröffentlicht. 
 
GEOTHERMIE.CH war in Basel vom 22.–26. Januar 2008 an der HILSA an einem gemeinsamen 
Stand mit anderen Playern aus dem Bereich «Erneuerbare Energien» (HILSA Forum) vertreten. 
Zusätzlich wurde täglich ein Referat zum Thema «Erdwärmenutzung: Rahmenbedingungen, Fak-
ten und Perspektiven» gehalten, welches immer sehr rege besucht wurde. 
 
Weiter war GEOTHERMIE.CH an folgenden Messen und Ausstellungen vertreten: 
 
− Bauen und Modernisieren, Zürich: 4.–8. September 2008, 2 Referate 
− Lurenova, Bauen + Wohnen, Luzern: 4./5. Oktober 2008, 2 Referate 
− Hausbau- und Energiemesse vom 6.–9. November 2008, Bern, 1 Referat 
 
Am Swisscanto Management Forum 2008 in Luzern konnte ein Workshop zum Thema «Geo-
thermie – Chance und Risiken» veranstaltet werden. Publikum waren dabei Fondsmanager der 
schweizerischen Kantonalbanken. Das Thema stiess auf grosses Interesse. 
 
Mit Frau Dr. K. Riklin, Nationalrätin und Präsidentin der Schweizerischen Vereinigung für Geo-
thermie, SVG, wurde ein Interview zum Thema Geothermie geführt, das in der Mittelland Zeitung 
publiziert wurde (Beilage 5). 
 
Ebenfalls hat Frau Riklin ein Interview für das Nachrichtenportal «www.nachhaltigkeit.org» gege-
ben. Entsprechende Artikel wurden in Schweizer Tageszeitungen publiziert (z.B. Südostschweiz). 
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Ein Artikel zum Thema Geothermie erschien auch in der Zeitschrift Bilanz (Nr. 16, August 2008), 
worin Exponenten des Netzwerks Geothermie zu Wort kamen (Beilage 6). 
 
Weitere Medienkontakte sind im Modul Geschäftsstelle aufgeführt. 
 
Die Geschäftsstelle hat im Jahr 2008 sechs Newsletter erstellt und diese per E-Mail an die Mit-
glieder und interessierte Kreise versandt. Darin wurde insbesondere über Kurse, Tagungen und 
weitere Aktivitäten von GEOTHERMIE.CH informiert. 
 
Die Maquette, das interaktive Modell zur Darstellung der EGS-Technologie (Geologie, Geothermie, 
Bohrtechnik, Nutzung, Wärmetauscher, Stromproduktion, Wärmenutzung) konnte fertig gestellt 
werden. An der Jahresversammlung des CREGE am 10. Juni 2008 in Aarau wurde sie erstmals 
präsentiert. Sie kam ebenfalls an der IUT in Sargans zum Einsatz und wurde dann im Rahmen 
einer Ausstellung des Elektizitätswerkes Davos im Oktober und November 2008 eingesetzt. 
 
Die Liste der Fachplaner mit den entsprechenden Firmenadressen wird laufend nachgeführt und 
auf dem Internet als PDF publiziert. Sie umfasste Ende 2008 über 40 Einträge. Im Verlaufe des 
Jahres 2008 wurde diese Form der Publikation überarbeitet, so dass ab Anfang 2008 ein interakti-
ves Firmenverzeichnis auf dem Internet aufgeschaltet werden konnte. 
 
 
2.5 Informations- und Förderstellen 
 
(s. Beilage 7) 
 
Die Informations- und Förderstelle Westschweiz (CRPG Centre Romand de Promotion de la 
Géothermie) führte ihre Tätigkeit im gewohnten Rahmen der Vorjahre intensiv und mit grossem 
Engagement fort. Es wurden zahlreiche Auskünfte (über 140) erteilt, Projekte beraten, Informatio-
nen weitergegeben, Referate gehalten und die Geothermie an Veranstaltungen eingebracht. Es 
fanden verschiedenste Kontakte mit Fachpersonen statt. 
 
An die Informations- und Förderstelle in der italienischen Schweiz (CTPG Centro ticinese di pro-
mozione della geotermia) wurden im Jahr 2008 91 Anfragen gestellt, was etwa der Anzahl Anfra-
gen des Vorjahrs entspricht. 
 
Hauptsächliche Aktivitäten waren: 
 
− Article, publié dans la revue Installatore, une revue spécialisée dans les secteurs technico-

sanitaire, du chauffage, de la ventilation et des énergies 
− Publikumsveranstaltung im Dezember 
− Festa del Sole le 17 mai 2008 à Locarno, 
− VelExpo du 11 au 14 septembre 2008 à Lugano 
− Edilespo du 25 au 29 novembre 
− Séminaire: Le nombre de participants pour le séminaire est élevé pour le contexte tessinois 

(55) et le cours a été bien évalué de la part des participants. La présence du CTPG est éga-
lement prévue lors du séminaire Minergie qui accompagne les portes ouvertes du mercredi 3 
décembre 2008. 

 
Generell kommen aus Italien relativ viele Anfragen betreffend Unterlagen etc., auch bei der Ge-
schäftsstelle in Frauenfeld. 
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Bei der Informations- und Förderstelle Zentral- und Nordschweiz fand eine rege Tätigkeit statt 
(Beilage 8):  
 
− Artikel: Mehr Energie aus dem Untergrund 
− Referat an Alpha InnoTec Partnertag: Geothermie: Grundwissen, Einsatzgrenzen, Bewilligun-

gen, Erfahrungen… 
− Referat an Bürgler Erdsondentag 
− Referat an CREGE Jahresversammlung 
− Referat an Informationsveranstaltung: Sinnvolles Heizen 
− Referat an Informationsveranstaltung: Sanieren und Profitieren mit Wärmepumpen 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2008 rund 189 telefonische Beratungen sowie Mailberatungen und 
persönliche Beratungen durchgeführt. 
 
Die Informations- und Förderstelle Ostschweiz hat ihre Tätigkeit im Jahr 2008 weitergeführt. Die 
Kontakte mit den Energiefachstellen Thurgau, Schaffhausen und St. Gallen konnten weiter vertieft 
werden. In den Kantonen Thurgau und Schaffhausen konnte eine geothermische Potenzialstudie 
angeregt werden. 
 
Insgesamt wurden 85 Anfragen von Privatpersonen und Institutionen zur Nutzung von Erdwärme 
oder zur Beantwortung weitergeleitet. 
 
Im Weiteren wurden im Jahr 2008 folgende Arbeiten durchgeführt: 
 
− Panele und Flyer an der Immomesse in St. Gallen (14.-16. März 2008), Referat 
− Panele und Flyer an Bluetech in Winterthur (18./19. September 2008) 
− Information vor Gemeinderatskommission der Stadt Zürich (24. Januar 2008) 
− Referat Technische Gesellschaft Arbon (12. Februar 2008) 
− Referat bei der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft (26. Februar 2008) 
− Teilnahme an Energieapéros 
− Erstberatung für grössere Projekte (Kantonsschule Frauenfeld, Biofresh Tägerwilen) 
− Beratung Kanton Thurgau betreffend Potenzialstudie 
− Vorbereitung parlamentarische Anfrage Kantonsrat J. Gemperle 
 
 
2.6 Jahresprojekte und Arbeitsgruppen 
 
Das Modul Jahresprojekte und Arbeitsgruppen erlaubt, flexibel auf neue Ideen oder Herausforde-
rungen zu reagieren. Im Jahr 2008 wurden folgende Arbeiten durchgeführt: 
 
− Vertretung in den verschiedenen Gremien der AEE (Ökostrom, Naturwärme). 
− Unterstützung Präsidium (Prof. Dr. L. Rybach) der International Geothermal Association (IGA). 
− Vertretung der Schweiz bei der International Geothermal Association (IGA) durch Dr. F.-D. 

Vuataz. 
− Vertretung der Schweiz beim European Geothermal Energy Council/European Renewable 

Energy Council (EGEC/EREC) durch den Leiter F+E, Dr. Rudolf Minder. 
− Update der Geothermiestatistik 2007 (Geowatt, Mai 2008, Beilage 9). 
− Erarbeiten einer Datenbank mit geothermischen Grossanlagen als Input für den Atlas der 

Schweiz (Geowatt, Beilage 10). 
 
Das Thema «Erdbeben» bei Tiefengeothermieprojekten forderte ein zusätzliches Engagement von 
Frau Dr. Kathy Riklin. 
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2.7 Geschäftsstelle 
 
Das Jahr 2008 war das dritte Jahr der Geschäftsstelle von GEOTHERMIE.CH/SVG. Die Ge-
schäftsstelle konnte ihre Rolle als Drehscheibe und Vermittlungsstelle für die Geothermie weiter 
festigen und ausbauen. 
 
Folgende Hauptarbeiten wurden in der Geschäftsstelle ausgeführt: 
 
− Betreuung des Mandates Geothermie,  
− Informations- und Auskunftsstelle für das In- und Ausland, 
− Lobbyarbeit für die Tiefengeothermie: Gespräche mit Politikern, Behörden etc., Besuche von 

Veranstaltungen, 
− Arbeiten im Rahmen des Netzwerkes «Erneuerbare Energien» (u.a. Teilnahme an den ent-

sprechenden Konferenzen), 
− Pflege von Beziehungen zu in- und ausländischen Akteuren der Geothermie. 
 
Weiter war die Geschäftsstelle im Jahr 2008 mit vielen kleineren und grösseren Projekten be-
schäftigt. Es waren dies insbesondere: 
 
− Input für das Kapitels Geothermie einer Broschüre für erneuerbare Energien für AGRIDEA, 

(Schweizerische Vereinigung für die Entwicklung der Landwirtschaft und des ländlichen 
Raums). Übersetzung auf Deutsch. 

− Unterstützung Swisstopo (Landesgeologie): Thematische Karten. 
− Verschiedene Interviews: Cash TV, VSE, Doppelpunkt Forum (Radio), 10 vor 10, SDA (Der 

Bund), World Radio Switzerland. 
− Recherchen betreffend kantonalen Konzession für die Untergrundnutzung. 
− Beschäftigung mit umstrittenen geothermischen Nutzungssystemen bzw. Projekten (Geohil). 
− Mitarbeit in der Gütesiegelkommission EWS der Fördergemeinschaft Wärmepumpen 

Schweiz (FWS). 
− Standbetreuung, Referate HILSA. 
− Vorbereitung und Organisation Bauen und Modernisieren, Standbetreuung. 
− Vorbereitung und Organisation Hausbau- und Energiemesse, Standbetreuung. 
 
Insgesamt erreichten die Geschäftsstelle über 2000 E-Mails, die es zu bearbeiten galt. 
 
 
 
 
3 Beurteilung der Aktivitäten 
 
3.1 Überblick 
 
Im Jahr 2008 konnte das Label GEOTHERMIE.CH weiter konsolidiert werden. Die vielfältigen 
Kontakte lassen den eingeschlagenen Weg als erfolgreich erscheinen. 
 
In der untiefen Geothermie war eine weitere Zunahme der Aktivitäten auf dem Markt wahrzu-
nehmen. Die Arbeitsbelastung der involvierten Akteure war daher hoch. Es ist festzustellen, dass 
es an qualifizierten Mitarbeitern mangelt, die vom Untergrund bis zum Verbraucher umfassende 
Kenntnisse haben und entsprechend aktiv die laufenden Entwicklungen mitgestalten können. 
Dies insbesondere auch bei grösseren Projekten der untiefen Geothermie. 
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Betreffend die Tiefengeothermie war das Jahr 2008 deutlich ruhiger als das Vorjahr, jedenfalls 
was die Wahrnehmung in der Öffentlichkeit betraf. Es wurde aber intensiv versucht, substanzielle 
zusätzliche Bundesmittel für die Erforschung der Tiefengeothermie zu erreichen. Dies ist jedoch 
nicht gelungen. Inhaltlich konnte jedoch das Konzept FEGES (Forschungs- und Entwicklungspro-
gramm zur geothermischen Stromerzeugung in der Schweiz) weiter verbessert werden. Dies 
durch Arbeiten ausserhalb des Mandates GEOTHERMIE.CH, jedoch nutzbringend für dieses ein-
setzbar. 
 
Für die vielfältigen Aufgaben im Bereich des Mandates zur Förderung der Geothermie sind die zur 
Verfügung stehenden Mittel sehr knapp. Es ist daher kaum möglich, bestehende Ressourcen 
intensiver zu nutzen oder neue Akteure zu gewinnen, um entsprechende Aufgaben wahrzuneh-
men. 
 
 
3.2 Aus- und Weiterbildung 
 
Durch regelmässige Kurse an Hochschulen wird erreicht, dass die Geothermie einen festen Platz 
bei der Ausbildung erhält und dadurch zukünftig vermehrt eingesetzt wird. Durch Weiterbildungs-
kurse wird zum einen die Qualitätssicherung bei der Planung von geothermischen Anlagen si-
chergestellt und zum anderen werden technische Neuerungen einem breiten Publikum zugänglich 
gemacht. 
 
Die 100%-Erfüllung der Zielsetzung ist auf einen grossen Einsatz der Mitarbeiter und der Partner 
an Fachhochschulen und bei Berufsverbänden zurückzuführen! Wir hoffen, dass dies auch zukünf-
tig möglich bleibt. 
 
In der Aus- und Weiterbildung wurde im Rahmen des vorgegebenen Budgets gearbeitet und nach 
Vorgaben des Vertrags abgerechnet (Tabelle 1). 
 
 
  BFE-Beitrag 2008 130'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

17.07.2008 Geowatt AG: A+W, Ausbildung, 1. Rate  40'000.00
23.09.2008 Geowatt AG: A+W, Ausbildung, 2. Rate  30'000.00
31.12.2008 Geowatt AG: A+W, Ausbildung, 3. Rate  30'000.00
31.12.2008 Geowatt AG: A+W, Ausbildung, 4. Rate   30'000.00

 Total Auszahlungen  130'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
Tabelle 1: Abrechnung 2008: Modul Aus- und Weiterbildung (D-, F- und I-CH). 
 
Für das Jahr 2009 wurde das Budget leicht reduziert (keine Referentenschulung).  
 
 
3.3 Qualitätssicherung 
 
Die Vernehmlassung der SIA-Norm 384/6 «Erdwärmesonden» konnte erfolgreich durchgeführt 
werden, jedoch verlief die anschliessende Bearbeitung in der Kommission relativ harzig, was mit 
der starken Belastung der involvierten Personen zu erklären ist. Die Norm dürfte 2009 publiziert 
werden. 
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Im Modul «Qualitätssicherung» wurden folgende Zahlungen gemacht (Tabelle 2): 
 
  Übertrag 2007 12'000.00
  BFE-Beitrag 2008 46'000.00
  Gesamt 2008 58'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

10.10.2008 Polydynamics: Gütesiegel, 1. Rate  12'000.00
10.10.2008 Wilhelm Jules: Projektleitung, 1. Rate  2'000.00
31.12.2008 Polydynamics: Gütesiegel, 2. Rate  12'000.00
31.12.2008 Polydynamics: Gütesiegel, 3. Rate  4'000.00
31.12.2008 Wilhelm Jules: Projektleitung  800.00
31.12.2008 Geowatt AG: SIA-Norm   6'000.00

 Total Auszahlungen  36'800.00
 Verbleibender Betrag  21'200.00

 
 
Tabelle 2: Abrechnung 2008: Modul Qualitätssicherung. 
 
 
Aus der Sicht von GEOTHERMIE.CH ist die Qualitätssicherung im Bereich der EWS weiterhin ein 
zentrales Thema für die Zukunft. Im Jahr 2008 sind erneut verschiedene neue Bohrunternehmer 
im Markt aufgetreten und entsprechend sind mit mehr Bohrgeräten mehr EWS-Bohrmeter erstellt 
worden. Das Gütesiegel EWS sowie die Aus- und Weiterbildung der Bohrmeister vermag mit 
dieser rasanten Entwicklung kaum Schritt zu halten. Durch eine Zusammenarbeit zwischen Güte-
siegel und den bewilligungsgebenden, kantonalen Behörden könnte eine Professionalisierung und 
damit Verbesserung erreicht werden.  
 
 
3.4 Public Relations und Communication (PR & C) 
 
Das Potenzial der Tiefengeothermi ist noch zu wenig bekannt. Ebenfalls wird Tiefengeothermie 
fast immer mit Erdbeben in Verbindung gebracht. Es sind daher noch signifikante Anstrengungen 
notwendig, um in der Tiefengeothermie einen Schritt weiterzukommen. Im Fokus steht dabei 
weniger die Generierung neuer Projekte als viel mehr die Evaluation von geeigneten Standorten 
für mehrere Projekte, um die Nutzungsmöglichkeiten des Potenzials systematisch zu erkunden 
und die Technologie weiterzuentwickeln. 
 
GEOTHERMIE.CH hat viele sich bietende Gelegenheiten genutzt, das Thema Tiefengeothermie 
auch einem breiteren Publikum bekannt zu machen. Es muss auch immer wieder klar aufgezeigt 
werden, dass die untiefe Geothermie und die Tiefengeothermie unterschiedliche Technologien 
sind, die sich direkt nicht miteinander vergleichen lassen. 
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Im Jahr 2008 wurden im Modul PR & C die in Tabelle 3 zusammengestellten Zahlungen geleistet.  
 
  Übertrag von 2007 10'000.00
  BFE-Beitrag 2008 78'000.00
  Gesamt 2008 88'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

29.02.2008 Druckerei Ebikon AG, Ebikon: Flyer EWS  1'129.80
03.04.2008 Augsburger Forages: Inserat Extrablatt  -1'721.60
23.04.2008 Frutiger AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
25.04.2008 Hastag AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
25.04.2008 Foralith AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
25.04.2008 Erni Bohrtech AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
30.04.2008 Senger Interactive: Layout Bulletin 44  2'429.00
30.04.2008 Senger Interactive: Inserat Extrablatt  750.50
30.04.2008 Messe Schweiz: Schlussrechnung Hilsa 08  255.20
30.04.2008 Wellstein Kommunikation: Bulletin Nr. 44  7'854.80
30.04.2008 PBS Bohr AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
05.05.2008 Thermatech AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
14.05.2008 Vaillant GmbH: Inserat Extrablatt  -1'721.60
19.05.2008 Broder AG: Inserat Extrablatt  -1'721.60
02.06.2008 Energycom: Inserat Extrablatt  14'235.50
02.06.2008 Haute Ecole Suisse Hes-SO: Maquette  7'500.00
17.07.2008 Laupper AG: Inserat Umwelttechnik Schweiz  860.60
18.07.2008 Swisscanto AG: Referat RW Forum 2008  -1'300.00
25.07.2008 Stump Foratec: Inserat Extrablatt  -1'721.60
23.09.2008 CREGE: Homepage, div. Dienstleistungen, 1. Rate  9'500.00
23.09.2008 SUPSI: Übersetzung Website italienisch, 1. Rate  7'500.00
10.10.2008 Wellstein Kommunikation: Bulletin Nr. 45  7'900.00
10.10.2008 Senger Interactive: Layout Bulletin 45  2'663.10
10.10.2008 Umwelt Journal: Inserat  1'614.00
10.10.2008 Druckerei Ebikon AG: Flyer Tunnelgeothermie  1'595.80
31.12.2008 Maquette, letzte Tranche --> Crege  2'500.00
31.12.2008 SUPSI: Übersetzung Website italienisch, 2. Rate  7'500.00
31.12.2008 CREGE: Homepage, div. Dienstleistungen, 2. Rate  5'500.00
03.11.2008 Geowatt: Unterhalt Homepage, Firmenverzeichnis, 1. Rate 5'183.40
31.12.2008 Geowatt: Unterhalt Homepage, Firmenverzeichnis, Schlusszahlung 8'817.40
31.12.2008 Crege: Einsätze Maquette an Ausstellungen  3'860.20
31.12.2008 Geowatt: Bauen und Renovieren  4'842.00
31.12.2008 Geowatt: Bauen und Renovieren Fahrspesen  171.00
31.12.2008 Sengerinteractive: Technische Notiz, Webpage  1'016.80
31.12.2008 CHGEOL: Standmiete Geologentag 2009  3'000.00
31.12.2008 Holzenergie Schweiz: Hausbau- und Energiemesse  4'509.50
31.12.2008 Holzenergie Schweiz: Hausbau- und Energiemesse  167.30
31.12.2008 R. Wyss GmbH: Messen   9'673.65
31.12.2008 R. Wyss GmbH: Übersetzung Agridea  2'517.85
31.12.2008 R. Wyss GmbH: Newsletters   6'456.00

 Total Auszahlungen  112'987.40
 Verbleibender Betrag  -24'987.40

 
Tabelle 3: Abrechnung 2008: Modul Public Relations und Communication (PR & C). 
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3.5 Informations- und Förderstellen 
 
Die regionalen Informations- und Förderstellen sollen in der bisherigen Art beibehalten werden, da 
sie insbesondere auch bei der Vermittlung von lokalen und regionalen Netzwerken (Firmen, Spezi-
alisten etc.) eine wichtige Rolle spielen. Diese sind insbesondere im Bereich der untiefen Geo-
thermie (EWS) wichtig. 
 
Im Modul Informations- und Förderstellen wurde im Rahmen der vorgegebenen Budgets gearbei-
tet und entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen abgerechnet (Tabellen 4 bis 7). 
 
  BFE-Beitrag 2008 22'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

17.07.2008 Eberhard: Infozentrum N-CH 1. Rate  6'000.00
03.11.2008 Eberhard: Infozentrum N-CH 2. Rate  6'000.00
31.12.2008 Eberhard: Infozentrum N-CH 3. Rate  6'000.00
31.12.2008 Eberhard: Infozentrum N-CH 4. Rate   4'000.00

 Total Auszahlungen  22'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
Tabelle 4: Abrechnung 2008: Informations- und Förderstelle Nord- und Zentralschweiz. 
 
 
  BFE-Beitrag 2008 23'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

23.09.2008 R. Wyss GmbH: Förderstelle E-CH, 1. Rate  6'000.00
10.10.2008 R. Wyss GmbH: Förderstelle E-CH, 2. Rate  6'000.00
31.12.2008 R. Wyss GmbH: Förderstelle E-CH, 3. Rate  6'000.00
31.12.2008 R. Wyss GmbH: Förderstelle E-CH, 4. Rate   5'000.00

 Total Auszahlungen  23'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
Tabelle 5: Abrechnung 2008: Informations- und Förderstelle Ostschweiz. 
 
 
  BFE-Beitrag 2008 27'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

17.07.2008 Wilhelm Jules: promotion indirecte, 1. Rate  7'000.00
10.10.2008 Wilhelm Jules: promotion indirecte, 2. Rate  7'000.00
31.12.2008 Wilhelm Jules: promotion indirecte, 3. Rate  7'000.00
31.12.2008 Wilhelm Jules: promotion indirecte, 4. Rate   6'000.00

 Total Auszahlungen  27'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
Tabelle 6: Abrechnung 2008: Centre romand de promotion de la géothermie. 
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  BFE-Beitrag 2008 15'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

17.07.2008 SUPSI: Centro ticinese, 1. Rate  5'000.00
31.12.2008 SUPSI: Centro ticinese, 2. Rate  5'000.00
31.12.2008 SUPSI: Centro ticinese, 3. Rate   5'000.00

 Total Auszahlungen  15'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
Tabelle 7: Abrechnung 2008: Centro ticinese di promozione della geotermia. 
 
 
 
3.6 Jahresprojekte und Arbeitsgruppen 
 
Im Jahr 2008 wurden im Modul Jahresprojekte und Arbeitsgruppen nachfolgende Zahlungen ge-
leistet (Tabelle 8): 
 
  Übertrag 2007 -1'805.62
  BFE-Beitrag 2008 74'000.00
  Gesamt 2008 72'194.38
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

17.07.2008 Rybach L.: Spesen IGA-Präsidium  2'355.65
23.09.2008 Geowatt AG: Update Geothermiestatistik  16'000.00
10.10.2008 Geowatt AG: Grossanlagen  6'000.00
10.10.2008 Rybach L.: Spesen IGA-Präsidium  1'635.45
03.11.2008 div. Beiträge AEE  9'000.00
31.12.2008 Rest AEE  1'515.00
31.12.2008 K. Riklin: Lobbying, Interviews  3'000.00
31.12.2008 Rybach L.: Spesen IGA-Präsidium  3'027.00
31.12.2008 Rybach L.: Spesen IGA-Präsidium   2'978.45

 Total Auszahlungen  45'511.55
 Verbleibender Betrag  26'682.83

 
Tabelle 8: Abrechnung 2008: Modul Jahresprojekte und Arbeitsgruppen (JP & AG). 
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3.7 Geschäftsstelle 
 
Die Geschäftsstelle hat im Jahr 2008 rund 1100 Arbeitsstunden geleistet. Nachfolgende Zahlun-
gen wurden dafür entrichtet (Tabelle 9).  
 
  BFE-Beitrag 2008 95'000.00
    
Datum Art   Betrag [sFr.] 

23.09.2008 Dr. Roland Wyss GmbH: Geschäftsstelle, 1. Rate  30'000.00
10.10.2008 Dr. Roland Wyss GmbH: Geschäftsstelle, 2. Rate  20'000.00
31.12.2008 Dr. Roland Wyss GmbH: Geschäftsstelle, 3. Rate  20'000.00
31.12.2008 Dr. Roland Wyss GmbH: Geschäftsstelle, 4. Rate   25'000.00

 Total Auszahlungen  95'000.00
 Verbleibender Betrag  0.00

 
 
Tabelle 9: Abrechnung 2008: Geschäftsstelle. 
 
In Anbetracht der vielfältigen Anforderungen an die Geschäftsstelle sind die dafür zur Verfügung 
stehenden Mittel sehr knapp. 
 
 
3.8 Zusammenfassung Finanzierung Mandat indirekte Förderung der 

Geothermie 
 
Insgesamt standen dem Mandat zur indirekten Förderung der Geothermie im Jahr 2008 total 
Fr. 530'000 flüssige Mittel zur Verfügung.  
 
Effektiv wurden Fr. 507'000 für die verschiedenen Module ausbezahlt. Inklusive den erbrachten 
Eigenleistungen von ca. 10 % ergibt dies einen Gesamtbetrag von Fr. 556'000. 
 
Per Ende 2008 bleibt ein noch verfügbarer Betrag von Fr. 23'000. Davon sind bereits Fr. 4'200 für 
verschiedene Module für das Jahr 2009 verpflichtet. Aufgrund des angewendeten Abrechnungs-
modus (brutto, inkl. Mehrwertsteuer) wird per 2008 eine Mehrwertsteuerdifferenz von Fr. 3'300 
der Mandatsabrechnung belastet. Somit kann auf das Budget 2009 ein Betrag von rund Fr. 15'500 
übertragen werden. 
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Modul BFE-Beitrag Übertrag

Gesamt-

budget Ausbezahlt Noch verfügbar

Aus- und Weiterbildung (D-,F-,I-Schweiz) 130'000.00  130'000.00 130'000.00 0.00

Qualitätssicherung 46'000.00 12'000.00 58'000.00 36'800.00 21'200.00

PR&C 78'000.00 10'000.00 88'000.00 112'987.40 -24'987.40

Förderstelle N-CH 22'000.00  22'000.00 22'000.00 0.00

Förderstelle E-CH 23'000.00  23'000.00 23'000.00 0.00
Centre romand de promotion de la 
géothermie 27'000.00  27'000.00 27'000.00 0.00
Centro ticinese di promozione della 
geotermia 15'000.00  15'000.00 15'000.00 0.00

Jahresprojekte und Arbeitsgruppen 74'000.00 -1'805.62 72'194.38 45'511.55 26'682.83

Geschäftsstelle 95'000.00   95'000.00 95'000.00 0.00

Total 510'000.00 20'194.38 530'194.38 507'298.95 22'895.43
      

   Davon bereits verpflichtet 4'200.00

    Restbetrag: 18'695.43

   Differenz MWSt. 3'264.80
      

    Übertrag: 15'430.63

 
 
Tabelle 10: Zusammenfassung Abrechnung 2008 (per 31. Dezember 2008). 
 
 
 
4 Ausblick 
 
Für das Jahr 2009 sind schwerpunktmässig folgende Ziele gesetzt: 
 
− Fortsetzung der Aktivitäten im Bereich Aus- und Weiterbildung. 
− Gütesiegel «Erdwärmesonden EWS» der Fördergemeinschaft Wärmepumpen Schweiz, 

FWS: Verstärkung der Mitarbeit. 
 
In Anbetracht der Vielzahl von Aufgaben, die auf die Dachorganisation GEOTHERMIE.CH in der 
sich rasch entwickelnden Geothermiebranche zukommen werden, müssen, ohne eine Aufsto-
ckung der Mittel, in Zukunft vermehrt Prioritäten gesetzt werden. 
 
Langfristig stehen für GEOTHERMIE.CH folgende Aspekte im Vordergrund: 
 
− Qualitätssicherung im Bereich der untiefen Geothermie (EWS). 
− Rechtliche Grundlagen für die Erforschung der Tiefengeothermie (Konzessionen). 
− Kommunikation «Erdbeben». 
− Substanzielle Finanzierung der Forschung der Tiefengeothermie durch den Bund. 
 
 
 
5 Diverses 
 
Keine Bemerkungen. 
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6 Kontaktadressen 
 
 
GEOTHERMIE.CH 
Schweizerische Vereinigung für Geothermie SVG 
Société Suisse pour la Géothermie SSG 
Zürcherstrasse 105 
8500 Frauenfeld 
 
Leiter der Geschäftsstelle: Dr. Roland Wyss 
 
Tel.: 052 721 79 02 
Fax: 052 721 79 01 
info@geothermie.ch 
www.geothermie.ch 
 
 
Centre de Recherche en Géothermie (CREGE) 
c/o CHYN/Univ. de Neuchâtel 
11, Rue Emile-Argand, CP 2 
2007 Neuchâtel 
 
Directeur: Dr François-D. Vuataz 
 
Tél. direct: 032 718 26 92 
Tél. secrét.: 032 718 26 02 
Fax: 032 718 26 03 
francois.vuataz@crege.ch 
www.crege.ch 
 
 
Informations- und Förderstelle Geothermie Zentral- und Nordschweiz 
c/o Eberhard & Partner AG, Dr. M. Eberhard 
Schachenallee 29 
5000 Aarau 
 
Tel.: 062 823 27 07 
Fax: 062 823 27 06 
mark.eberhard@geothermie.ch 
 
 
Förderstelle Geothermie Ost-Schweiz 
c/o Dr. Roland Wyss GmbH, Dr. R. Wyss 
Zürcherstrasse 105 
8500 Frauenfeld 
 
Tel.: 052 721 79 00 
Fax: 052 721 79 01 
geothermie@rwgeo.ch 
 
 



20 
GEOTHERMIE.CH: Jahresbericht 2008 

Centre Romand de Promotion de la Géothermie 
c/o M. J. Wilhelm, Ingénieur-conseil 
Chemin du Fau-Blanc 26 
CH 1009 Pully 
 
Tél.: 021 729 13 06 
Fax: 021 729 13 06 
jules.wilhelm@geothermie.ch 
 
 
Centro Ticinese di Promozione della Geotermia 
c/o LEEE-SUPSI, Dr. Daniel Pahud 
CP 110 
6952 Canobbio 
 
Tel.: 091 935 13 53 
Fax: 091 935 13 59 
daniel.pahud@geothermie.ch 
www.leee.supsi.ch 
 
 
Geowatt AG 
Dohlenweg 28 
8050 Zürich 
 
Tel.: 044 242 14 54 
Fax: 044 242 14 58 
info@geowatt.ch 
www.geowatt.ch 
 
 
 
 
Agenturen / Netzwerke / BFE Programme: 
 
Agentur für erneuerbare Energien und Energieeffizienz AEE 
Neugasse 6 
CH 8005 Zürich 
Tel.: 044 250 88 30 
Fax: 044 250 88 22 
www.erneuerbar.ch 
 
 
Fördergemeinschaft Wärmepumpen Schweiz (FWS) 
Steinerstrasse 37 
3006 Bern 
Tel.: 031 350 40 65 
Fax: 031 350 40 51 
www.fws.ch 
 
 
 
Frauenfeld, 31. März 2009 / RW 
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Aus- und Weiterbildungskurse 2008 

Autoren: 
 
Dr. Sarah Signorelli 
Dr. Clement Baujard 
Frau Sabin Imhasly 
Dr. Roland Wagner 
PD Dr. Thomas Kohl 
 
Geowatt AG 
Dohlenweg 28 
8050 Zürich 
 
Tel. +41 (044) 242 14 54 
Fax +41 (044) 242 14 58 
 
info@geowatt.ch 
www.geowatt.ch 
 
 
Mitarbeit: 
 
Dr. François-D. Vuataz 
 
CREGE - Centre de recherche en géothermie 
c/o CHYN, Centre d'Hydrogéologie, Université de Neuchâtel 
11, rue Emile-Argand 
Case postale 158 
2009 Neuchâtel 
 
Tél. +41 (032) 718 26 02 
Fax  +41 (032) 718 26 03 
 
contact@crege.ch 
www.crege.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
GEOTHERMIE.CH 
Schweizerische Vereinigung für Geothermie SVG 
Société Suisse pour la Géothermie SSG 
Zürcherstrasse 105 
CH-8500 Frauenfeld 
 
Tel. +41 (052) 721 79 02 
Fax +41 (052) 721 79 01 
 
info@geothermie.ch 
www.geothermie.ch 
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Inhalt 

1 Ausbildungskurse 5

1.1 Durchgeführte Kurse 5
1.1.1 Universität Fribourg, Umweltwissenschaften 5
1.1.2 Hochschule Rapperswil, Institut für Solartechnik SPF 5
1.1.3 Züricher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und 

Naturwissenschaften (Sommersemester) 6
1.1.4 Hochschule Zürich, Elektrotechnik/Energietechnik 7
1.1.5 HES SO Yverdon 8
1.1.6 EPFL Lausanne - Master MADD 8
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Aus- und Weiterbildungskurse 2008 

1 Ausbildungskurse 
 
1.1 Durchgeführte Kurse 
 
1.1.1 Universität Fribourg, Umweltwissenschaften 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Ladislaus Rybach 
Kontaktperson: Prof. Hans-Rudolf Völkle 
Datum: 22. Februar 2008 
Anzahl Teilnehmer: 84 
 
Art der Veranstaltung 
Einführungsveranstaltung zu den Grundkursen der Umweltwissenschaften 
 
Programm 
Umweltaspekte der Geothermie 
 
 
 
1.1.2 Hochschule Rapperswil, Institut für Solartechnik SPF 
 
Bearbeiter: Roland Wagner 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Andreas Luzzi 
Datum: 13. März 2008 
Anzahl Teilnehmer: 35 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Erneuerbare 
Energien" 
 
Programm 
 

 
 
 
 



6
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1.1.3 Züricher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und 
Naturwissenschaften (Sommersemester) 

 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Joachim Borth 
Datum: 9. Mai 2008 
Anzahl Teilnehmer: 8 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Erneuerbare 
Energien" 
 
Programm 
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1.1.4 Hochschule Zürich, Elektrotechnik/Energietechnik 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli  
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Klaus Eisele 
Datum: 19. Mai 2008 
Anzahl Teilnehmer: 4 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Alternative 
Energiesysteme" 
 
Programm 
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1.1.5 HES SO Yverdon 
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Clement Baujard 
Kontaktperson: Stéphane Citherlet 
Datum: 22. Mai 2008 
Anzahl Teilnehmer: 15 
 
Présentation: 
Il s’agit d’un cours sur la géothermie pour les étudiants de Génie Thermique d’Yverdon, incluant 
une introduction à la géothermie, et les modules de bases et d’approfondissement sur les sondes 
géothermiques verticales (fonctionnement, dimensionnement de l’installation, chantier) 
 
Programme 
 

HES-SO Yverdon-les-ba ins

Géothermie: cours

Dr. Clément Baujard

Geowatt AG, Zürich

HES-SO Yverdon-les-ba ins

Plan de la présentation

Introduction à la géothermie
a. Présentation
b. Principes, définitions

La pompe à chaleur
a. Fonctionnement
b. Rendement, COP

La sonde géothermique
a. Facteurs d’influence
b. Dimensionnement, montage

Conclusion
a. Géostructures, aquifères, tunnels
b. Géothermie profonde

 
 
 
 
1.1.6 EPFL Lausanne - Master MADD 
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Thomas Kohl 
Kontaktperson: Dr. D. Robinson (Co-directeur du MAS) 
Datum: 16. Juli 2008 
Anzahl Teilnehmer: 57 
 
Art der Veranstaltung 
Master MADD 
 
Programm 

Théorie : introduction – principes de base 
Diffusion / advection, loi de Fourier, perturbations thermiques 
Tour d’horizon des différents domaines d’applications :· 

o Haute enthalpie (systèmes profonds)· 
o Basse enthalpie (systèmes superficiels) 
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1.1.7 Züricher Hochschule Winterthur, Architektur  
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli  
Dozent: Adrian Altenburger 
Kontaktperson: Roland Wüthrich 
Datum: 13. November 2008 
Anzahl Teilnehmer: 35 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Geothermie – Implementierung in Gebäudetechnik" im Rahmen der Vorle-
sung "Haustechnik" 
 
Programm 
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1.1.8 Züricher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und 
Naturwissenschaften (Wintersemester) 

 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Joachim Borth 
Datum: 28. November 2008 
Anzahl Teilnehmer: 8 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Erneuerbare 
Energien" 
 
Programm 
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1.1.9 Techniker Schule Zürich, Haustechnik 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli  
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Christian Leuenberger  
Datum: 1. Dezember 2008 
Anzahl Teilnehmer: 15 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" für Haustechniker 
 
Programm 
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1.1.10 Züricher Fachhochschule für Angewandte Wissenschaften, Institut für 
Umwelt und Natürliche Ressourcen 

 
Bearbeiter: Sabin Imhasly  
Dozent: Clement Baujard 
Kontaktperson: Markus Hubbuch  
Datum: 3. Dezember 2008 
Anzahl Teilnehmer: 26 
 
Art der Veranstaltung 
Fachvortrag im Rahmen der Geothermie-Vorlesung  
 
Programm 
Überblick über die Tiefe Geothermie-Nutzung – Stand und Perspektiven 
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1.1.11 Berner Fachhochschule Burgdorf, Bauingenieurwesen 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli  
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Esther Thiel, Thomas Stolz 
Datum: offen, 9. Dezember 2008 
Anzahl Teilnehmer: 18 
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Bodenkunde" 
 
Programm 
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1.2 Weitere Kontakte 
 
1.2.1 ENBAU 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent:  
Kontaktperson: Thomas Afjei 
Datum:  
Anzahl Teilnehmer:  
 
Art der Veranstaltung 
Nachdiplom Energie und Bau 
 
Bemerkung 
Das ist das Nachfolgeprojekt von ND Energie an der FHNW in Muttenz. Die Veranstalter haben 
jedoch einen Referenten von ihrem Partner "Energiezukunft Schweiz" gewählt. 
 
 
 
1.2.2 Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur, Studiengänge Bau und Ges-

taltung und Bauingenieurwesen 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli  
Dozent: Verschiedene 
Kontaktperson: Christian Wagner 
Datum: FS 2009 
Anzahl Teilnehmer:  
 
Art der Veranstaltung 
Blockkurs "Geothermie". Der Blockkurs gilt als Wahlpflichtfach. Bei Besuch von 75 % der Vorle-
sungen und Abgabe der Übungen werden 2 Kreditpunkte vergeben. 
 
Programm 
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1.2.3 Fachhochschule Nordwestschweiz Brugg, Ökonomie 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Dominique Candrian 
Datum: 31.03.2009 
Anzahl Teilnehmer:  
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung "Einführung in die Geothermie" im Rahmen der Vorlesung "Bodenkunde" 
 
Programm 
 

  
 
 
 
1.2.4 Hochschule Luzern Horw, Gebäudetechnik 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: offen 
Kontaktperson: Urs Rieder 
Datum: FS 08 
Anzahl Teilnehmer:  
 
Art der Veranstaltung 
Geothermie-Vorlesung im Rahmen der Vorlesung "Erneuerbare Energien" 
 
Bemerkung 
Es ist noch offen, ob ein Referent von GEOTHERMIE.CH gestellt wird oder ob Unterlagen zur 
Verfügung gestellt und die Vorlesung durch einen internen Referenten gehalten wird. 
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2 Weiterbildungskurse 
 
2.1 Durchgeführte Kurse 
 
2.1.1 UTS Transjura 
 
Bearbeiter: Clement Baujard  
Dozent: Clement Baujard 
Kontaktperson: Manique Paupe, présidente Swiss Engineering Transjura 
Datum: 7. Februar 2008 
Anzahl Teilnehmer: 25 
 
Art der Veranstaltung 
Conférence sur la géothermie: présentation et bases de dimensionnement des sondes géother-
miques verticales 
 
Programm 
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2.1.2 Geothermie-Tagung, EMPA Dübendorf 
 
Bearbeiter: Roland Wagner  
Dozent: verschiedene 
Kontaktperson: Mark Zimmermann 
Datum: 14. März 2008 
Anzahl Teilnehmer: 120 (Teilnehmerzahl auf 120 beschränkt) 
 
Art der Veranstaltung 
Fachtagung "Energie mit Zukunft – Heizen und Kühlen mit geothermischer Energie" in Zusam-
menarbeit mit anderen Institutionen und Verbänden 
 
Programm 
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2.1.3 Schulung Hälg & Co. AG 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Ernst Rohner 
Kontaktperson: Donato Mascello 
Datum: 4. April 2008 
Anzahl Teilnehmer: 17 
 
Art der Veranstaltung 
Interne Schulung zu SIA Norm 384/6 
 
Programm 
 

 
 
 
 
2.1.4 Schulung EKZ 
 
Bearbeiter: Ernst Rohner 
Dozent: Ernst Rohner 
Kontaktperson: Gian Cavigelli 
Datum: 9. Juli 2008 
Anzahl Teilnehmer: 17 
 
Art der Veranstaltung 
Interne Schulung zu SIA Norm 384/6 
 
Ziel 
Die Teilnehmer sollen in der Lage sein EFH Besitzer bei einer neutralen Vorortberatung betreffend 
Erdwärmesonden / Bohrtiefen Auskunft zu geben. 
 
Programm 
- Erdwärmesonden (Arten, Dimensionen, Auslegung, etc.) 
- Bohrtiefen 
- Zufahrt für Bohrung (bauliche Anforderungen) 
- Tipps, Probleme 
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2.1.5 Geocooling Genève  
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Diverse 
Kontaktperson: P. Hollmuller 
Datum: 4. +  5. September 2008 
Anzahl Teilnehmer: 30 (Teilnehmerzahl auf 30 beschränkt) 
 
Art der Veranstaltung 
Weiterbildungseminar „Geocooling – Puits canadiens et sondes géothermiques pour rafraîchir les 
bâtiments“ 
 
Programm 
 

  
 
 
 



20
Aus- und Weiterbildungskurse 2008 

2.1.6 Dimensionnement d’installations géothermiques : champs de sondes géo-
thermiques, géostructures énergétiques et captages dans la nappe phréa-
tique 

 
Bearbeiter: François Vuataz 
Dozent: Diverse 
Kontaktperson: François Vuataz 
Datum: 30. September 2008 
Anzahl Teilnehmer: 25 
 
Art der Veranstaltung 
Cours bloc de formation continue en géothermie basse température 
 
Programm 
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Aus- und Weiterbildungskurse 2008 

2.1.7 LURENOVA | BAUEN + WOHNEN, Luzern 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Roland Wyss 
Datum: 4. Oktober 2008 
Anzahl Teilnehmer: ca. 100 
 
Art der Veranstaltung 
Fachvortrag im Rahmen der AEE-Veranstaltung  
 
Programm 
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2.1.8 LURENOVA | BAUEN + WOHNEN, Luzern 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Roland Wyss 
Datum: 5. Oktober 2008 
Anzahl Teilnehmer: ca. 100 
 
Art der Veranstaltung 
Fachvortrag im Rahmen der AEE-Veranstaltung 
 
Programm 
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2.1.9 Symposium Energies Renouvelables 
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Clement Baujard 
Kontaktperson: Citherlet 
Datum: 9. Oktober 2008 
Anzahl Teilnehmer: 119 
 
Art der Veranstaltung 
Fachvortrag im Rahmen des Symposiums „Les Energies Renouvelables et l’environnement dans 
les bâtiments“ 
 
Programm 
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2.1.10 Brandes Energie, Zürich 
 
Bearbeiter: Roland Wagner 
Dozent: Roland Wagner 
Kontaktperson: Maren Kornmann 
Datum: 30. Oktober 2008 
Anzahl Teilnehmer: 6 
 
Art der Veranstaltung 
Interne Schulung 
 
Programm 
Einführung in die geothermische Energienutzung 
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2.1.11 Dimensionnement d’installations géothermiques : champs de sondes géo-
thermiques, géostructures énergétiques et captages dans la nappe phréa-
tique 

 
Bearbeiter: François Vuataz 
Dozent: Diverse 
Kontaktperson: François Vuataz 
Datum: 30. Oktober 2008 
Anzahl Teilnehmer: 25 (Teilnehmerzahl auf 25 beschränkt) 
 
Art der Veranstaltung 
Cours bloc de formation continue en géothermie basse température 
 
Programm 
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2.1.12 "Erdwärme: Planung und Berechnung von Erdwärmesondenanlagen in An-
lehnung an SIA Norm 384/6", HS Luzern 

 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Ernst Rohner 
Kontaktperson: Frau Bitzi 
Datum: 11. November 2008 
Anzahl Teilnehmer: 16 (Teilnehmerzahl auf 16 beschränkt) 
 
Art der Veranstaltung 
Weiterbildungskurs im Rahmen des Weiterbildungsangebots der HS Luzern 
 
Programm 
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2.2 Nicht durchgeführte Kurse 
 
2.2.1 "Erdwärme: Planung von gekoppelten Kälte- und Wärmeerzeugungsanla-

gen mit Erdwärmesonden", HS Luzern 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Dozent: Arthur Huber 
Kontaktperson: Frau Bitzi 
Geplantes Datum: 12. November 2008 
Anzahl angemeldete Teilnehmer: 5 – erforderliche Teilnehmerzahl: Minimum 8 
Mangels Teilnehmer musste der Kurs abgesagt. Er wird jedoch nächstes Jahr durchgeführt. 
 
Art der Veranstaltung 
Weiterbildungskurs im Rahmen des Weiterbildungsangebots der HS Luzern 
 
Programm 
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3 Exkursionen 
 
3.1 Durchgeführte Exkursionen 
 
3.1.1 HES Yverdon – Lavey-les-bains  
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Gabriele Bianchetti (Alpgeo SARL) 
Kontaktperson: Stephane Citherlet (HES Yverdon) 
Datum: 23.05.2008 
Anzahl Teilnehmer: 15 
 
Présentation de la visite 
Les aspects de la géothermie profonde sont abordés grâce à la visite des installations des bains 
de Lavey (forage profond et installations techniques). 
 
 
Programme 

- visite des bains de Lavey, avec Gabriele Bianchetti en qualité de géologue, et Olivier Graf, 
en qualité de concepteur de l’installation 

 
 
 
3.1.2 HES Yverdon – Ecole de Fully 
 
Bearbeiter: Clement Baujard 
Dozent: Michel Anstett (Technoservice) 
Kontaktperson: Stephane Citherlet (HES Yverdon) 
Datum: 23.05.2008 
Anzahl Teilnehmer: 15 
 
Présentation de la visite 
La géothermie basse enthalpie est présentée grâce à la visite de l'école de Fully (pieux géother-
miques et pompe à chaleur); une documentation de Michel Bonvin sur le fonctionnement de 
l’installation du centre scolaire de Fully (chauffage/climatisation avec des pieux énergétiques) est 
remise aux étudiants. 
 
 
Programme 

- visite de l’école de Fully (bâtiment Minergie), avec Michel Anstett, concepteur du sys-
tème de chauffage de l’école avec pieux énergétiques. 
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3.1.3 Züricher Hochschule Winterthur, Departement Technik, Informatik und 
Naturwissenschaften - "Tiefe Aquifernutzung Riehen" 

 
Bearbeiter: Roland Wagner 
Dozent: Karl-Heinz Schädle 
Kontaktperson: Joachim Borth 
Datum: 5. Juni 2008 
Anzahl Teilnehmer: 14 
 
Art der Veranstaltung 
Exkursion 
 
Programm 
Besichtigung der Anlage Riehen 
 
 
 
3.1.4 Züricher Fachhochschule für Angewandte Wissenschaften, Institut für 

Umwelt und Natürliche Ressourcen 
 
Bearbeiter: Sabin Imhasly 
Dozent: Adrian Altenburger 
Kontaktperson: Markus Hubbuch 
Datum: 26. November 2008 
Anzahl Teilnehmer:  
 
Art der Veranstaltung 
Besichtigung des Bürogebäudes Amstein + Walthert AG in Zürich 
 
Programm 
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4 Hilfestellung für Schüler und Studenten 
 
4.1 TU München 
 
Bearbeiter: Sarah Signorelli 
Student: Franzi Glüer 
 
Art der Arbeit 
Zusammenstellen von Literatur für eine Bachelor – Arbeit 
 
Thema 
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4.2 ETH Zürich, Institut für Geophysik 
 
Betreuer: Roland Wagner 
Student: Tobias Lochbühler 
 
Art der Arbeit 
Betreuung einer Bachelor – Arbeit 
 
Thema 
Untersuchung des Einflusses von Grundwasserströmungen auf die Auswertung von 
Thermal Response Tests mit Hilfe eines 3D Finite Elemente-Modells 
 



 

 

Beilage 2 
 
 
Inserat im Extrablatt für Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer 
 
März 2008 
 





 

 

Beilage 3 
 
 
Artikel in Zeitschriften 
 
– Baulife: Geothermie hat Potenzial für die Zukunft 
– Umwelttechnik: Erdwärmenutzung – Möglichkeiten und Perspektiven 
– Umweltjournal: Geothermie – Erdwärme ist überall zu finden 
 
 
 













 

 

Beilage 4 
 
 
Neue technische Notiz: 
Tunnelgeothermie – Eine nutzenswerte Energiequelle im Land 
der Tunnels 
 
(Deutsch/Französisch) 
 
 



Tunnels und Stollen entwässern das Gebirge, das 
sie durchqueren. Dieses Drainagewasser wird 
mit  tels Rigolen gesammelt, zum Tunnelportal 
ge  führt und in den meisten Fällen in ein Fliess-
gewässer eingeleitet.
Entsprechend der Mächtigkeit der Felsüberde-
ckung kann die Temperatur des Wassers 20 bis 
40°C erreichen, manchmal sogar mehr. Bei aus-
reichender Ergiebigkeit, kann diese Form von 
geothermischer Energie für den Wärmebedarf in 
der Nähe der Tunnelportale verwendet werden.

Geothermisches Potenzial Schweizer Tunnels
Mit mehr als 700 Eisenbahn- und Strassentunnels 
besitzt die Schweiz eine der höchsten Dichte 
solcher Bauwerke. Vor dem Bau der zwei Alp-
tran  sit-Basistunnels hat eine Studie über das 
geothermische Potenzial von 15 Tunnels und 
Stollen der Schweiz gezeigt, dass deren gesamte 
nutzbare Wärmeleistung 30 MW erreicht.

Die beiden Alptransit-Basistunnels am Lötsch-
berg und am Gotthard weisen aufgrund ihrer 
Längen und Überdeckungen zusätzlich noch ein 
hohes Potenzial auf. Zu dessen Nutzung sind in 
Frutigen, am Nordportal des Lötschberg-Basis-
tunnels, zurzeit entsprechende Anlagen im Bau. 
Weiter werden für den Gotthardtunnel Untersu-
chungen zur energetischen Nutzbarkeit des Drai-
nagewassers durchgeführt.

>> Südportal des Lötschberg-
Basistunnels (Foto Cooper – 

Creativ Commons License 
CC-BY-SA-2.5)

Technische Notiz

Tunnelgeothermie 
Eine nutzenswerte Energiequelle 
im Land der Tunnels

In der Schweiz kann das Gebirgswasser, welches mit den Strassen- oder Eisen-
bahntunnels drainiert wird, zum Heizen oder Kühlen von Gebäuden genutzt 
werden. Die zwei Giganten der NEAT, der Lötschberg- und der Gotthard-Basis-
tunnel, bieten diesbezüglich neue Möglichkeiten.

Ökologische und technische Bedingungen
Die Temperatur im Tunnel wird durch die Mäch-
tigkeit der Felsüberdeckung sowie durch die 
ther  mischen Eigenschaften der Gesteine, die 
durchquert werden, bestimmt. Deshalb ist das 
drai  nierte Wasser im Herzen des Stollens wär-
mer als an den Ausgängen. Die Energieeffizienz 
einer Nutzung kann mit konstruktiven Massnah-
men, wie zum Beispiel einer getrennten Entwäs-
serung oder einer isolierten Leitung, verbessert 
werden. Hierzu müssen die geothermischen Ver-
hält  nisse vor Beginn des Tunnelausbaus bzw. ei-
ner Tunnelrenovierung mitberücksichtigt werden.
In den meisten Fällen muss das Wasser, welches 
aus dem Tunnel kommt, mittels einer speziellen 
Anlage gekühlt werden, bevor es gemäss Gewäs-
serschutzverordnung in ein Oberflächengewässer 
eingeleitet werden kann. Dies spricht natürlich 
für die Förderung geothermischer Anlagen, mit 
denen dieses brachliegende Energiepotenzial ge-
nutzt werden könnte. Für eine vermehrte Nut-
zung spricht weiter, dass, im Gegensatz zu frü-
her, potenzielle Wärmeverbraucher wie War-
tungs-   und Überwachungszentralen heute oft di-
rekt an den Tunnelausgängen errichtet werden.

>> Tunnelbrust des im Bau stehen-
den Gotthard-Basistunnels (Foto 

© AlpTransit Gotthard AG)
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In der Schweiz stehen heute sechs Anlagen in Betrieb, mit wel-
chen Tunnelwärme genutzt wird. Sie befinden sich an den Aus-
gängen des Gotthardstrassen-, des Furka-, des Mappo-Moretti-
na-, des Hauenstein-, des Ricken- und zuletzt des Grossen St. 
Bernhardtunnels. Bei letztgenanntem wird nicht das Drai  nage-
wasser, sondern die Abluft des Stollens genutzt. Meist erfolgt 
eine Erhöhung des Temperaturniveaus auf der Verbraucherseite 
mittels Wärmepumpe.

Einige Zahlen Jede der Anlagen ist einzigartig. Sie sind entsprechend der vor-
handenen geothermischen Energie und des Wärmebedarfs, aber 
auch im Bezug auf die Umwelt, geplant und realisiert worden. 
Die kleinen Anlagen ermöglichen es, einzelne Gebäude zu be-
heizen, während mit grösseren Anlagen hunderte von Haushal-
ten mit Energie beliefert werden können.
Die bestehenden Anlagen nutzen meist nur einen Bruchteil des 
geo  thermischen Potenzials, das an den Tunnelportalen zur Verfü-
gung steht. Zur Deckung eines steigenden Energiebedarfs besteht 
hier noch ein grosses Ausbaupotenzial. 

Übersicht zu geothermischen Anlagen an Tunnelportalen der Schweiz 
sowie zu den neuen Alptransit-Basistunnels

Tunnel Typ Kt. Max. Ausfluss 

am Tunnelportal 

(l/sek.)

Wassertem-

peratur am 

Portal (°C)

Nutzung der Geothermie Wärmeleistung

(MWh/Jahr)

Furka Eisenbahn VS              90 16 177 Wohnungen, Sporthalle 1700

Gotthard Strasse (A2) TI            110 15 Wärmen und Kühlen des Autobahnwerkhofs 860 (Winter) 1440 (Sommer)

Hauenstein Eisenbahn SO              42 19 150 Wohnungen 2100

Mappo-Morettina Strasse TI              16 16 Sport- und Erholungszentrum 180

Ricken Eisenbahn SG              12 12 Mehrzweckhalle von Kaltbrunn 249

Grand-St-Bernard Strasse VS            – – 8 (Luft) Bürogebäude der Wartungszentrale 167

Projekte im Bau oder in Untersuchung an den Ausgängen der Alptransit-Basistunnel

Lötschberg Eisenbahn BE
VS

Nord: 150–200
Süd:    80–200

18–22
15–17

Tropenhaus, Störzucht, Wärmenetz in Frutigen (im Bau) projektierte Leistung:
3–5 MWth

Gotthard Eisenbahn UR
TI

Nord:   60–110
Süd:    80–440

19–25
30–35

Gewächshäuser,  Fischzucht, Thermalzentrum, Wärmenetz – –



Les tunnels et les galeries traversant des massifs 
rocheux drainent les eaux souterraines qu’ils 
rencontrent. Ces eaux sont évacuées vers les 
portails des galeries par des canaux et sont en-
suite dans la plupart des cas évacuées dans des 
cours d’eau. Suivant l’épaisseur et le volume de 
roches qui recouvrent le tunnel, la température 
des eaux interceptées peut atteindre 20 à 40° C, 
voire plus. Associée à des débits importants, cet-
te ressource géothermique potentielle devient 
intéressante pour des besoins en chaleur de 
consommateurs proches des sorties des tunnels. 

Potentiel géothermique des tunnels en Suisse
Avec plus de 700 tunnels ferroviaires et routiers, 
la Suisse  possède l’une des plus grandes densi-
tés de ce type d’ouvrages. Avant la réalisation 
des deux tunnels de base d’AlpTransit, une étu-
de sur le potentiel géothermique de 15 tunnels 
et galeries de Suisse a montré que la puissance 
exploitable de l’ensemble des eaux drainées at-
teint les 30 MW thermiques.

Il faut relever que les deux tunnels de base du 
Loetschberg et du Gothard vont fournir un po-
tentiel bien plus important encore, en raison de 
leur longueur et de l’épaisseur du recouvrement 
rocheux. Des installations sont en voie de réali-
sation à Frutigen (portail nord du tunnel de base 
du Loetschberg) et des investigations sont en 
cours pour la valorisation énergétique aux por-
tails du tunnel du Gothard.

>> Portail sud du tunnel de base 
du Loetschberg (Photo Cooper – 

Creativ Commons License 
CC-BY-SA-2.5))

Fiche technique

Géothermie des tunnels 
Profiter de cette ressource énergétique 
dans le pays des tunnels

En Suisse, l’eau des massifs drainée par des tunnels routiers ou ferroviaires peut 
être utilisée pour le chauffage et le rafraîchissement de bâtiments. Les deux 
géants des NLFA, les tunnels de base du Loetschberg et du St-Gothard offrent à 
cet égard de nouvelles perspectives.

Conditions environnementales et techniques 
La température dans un tunnel est déterminée 
par l’épaisseur de la couverture rocheuse, donc 
la topographie, mais également par les caracté-
ristiques thermiques des roches qu’il traverse. 
De même, les venues d’eau rencontrées sont 
plus chaudes au coeur de la galerie et plus froi-
des vers ses extrémités. L’efficacité énergétique 
des eaux souterraines peut être améliorée par 
des mesures constructives, tel un drainage sépa-
ré ou une conduite isolée. Cependant, les condi-
tions d’utilisation de la géothermie doivent être 
prises en compte dès le début de la construction 
ou de la rénovation d’un tunnel.
Dans la plupart des cas, l’eau de drainage d’un 
tunnel doit être refroidie au moyen d’une instal-
lation spéciale avant de pouvoir être déversée 
dans un émissaire de surface, selon l’Ordonnan-
ce sur la protection des eaux. C’est évidemment 
l’un des aspects permettant de promouvoir une 
installation géothermique utilisant cette ressour-
ce. D’autre part, si dans le passé, les consomma-
teurs de chaleur étaient inexistants à proximité 
d’un portail, aujourd’hui, on construit des cen-
tres d’entretien et de surveillance des tunnels di-
rectement à leur sortie.

>> Front de taille du tunnel de 
base du St Gothard en 

construction (Photo © AlpTransit 
Gotthard AG)
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Actuellement en Suisse, il existe six installations utilisant la cha-
leur des tunnels: elles se trouvent aux portails des tunnels du St 
Gothard (autoroute A2), de la Furka, du Mappo-Morettina, du 
Hauenstein, du Ricken et finalement du Grand St Bernard, qui 
n’utilise pas l’eau du massif, mais l’air chaud de sa galerie. 
Toutes les installations nécessitent la présence d’une pompe à 
chaleur pour élever le niveau de température de la ressource.

Quelques chiffres Chaque installation est unique, dépendant d’une part de la res-
source géothermique (température et débit de l’eau de drainage), 
mais également de l’environnement et des besoins énergétiques. 
Les petites installations permettent de chauffer un bâtiment, 
alors que les plus grandes fournissent de l’énergie à plus d’une 
centaine de logements.
Toutes ces installations géothermiques n’utilisent qu’une fraction 
du potentiel géothermique disponible aux portails et elles pour-
raient faire l’objet de nouvelles réalisations si des besoins éner-
gétiques supplémentaires voyaient le jour.

Descriptif sommaire des installations de géothermie aux portails des tunnels de Suisse 
et des projets pour les tunnels de base alpins

Tunnel Type Can-

ton

 Débit max. 

d'eau au portail

(l/sec.)

Température 

de l'eau au 

portail (°C)

Utilisation de la géothermie Production de 

chaleur  (MWh/

an)

Furka ferroviaire VS              90          16 177 logements, halle de sport 1700

Gothard routier (A2) TI            110          15 Chauffage et rafraîchissement du centre d’entretien autoroutier 860 (hiver) 1440 (été)

Hauenstein ferroviaire SO              42          19 150 appartements 2100

Mappo-Morettina routier TI              16          16 Centre sportif et récréatif 180

Ricken ferroviaire SG              12          12 Salle polyvalente de Kaltbrunn 249

Grand-St-Bernard routier VS            – –            8 (air) Bâtiment administratif du centre d’entretien 167

Projets en cours de construction ou d’évaluation aux portails des tunnels de base alpins

Loetschberg ferroviaire BE
VS

Nord: 150–200
Sud:    80–200

   18–22
   15–17

Serre tropicale, élevage d’esturgeons, réseau de chaleur à 
Frutigen (en construction)

Puissance prévue des 
installations:
3–5 MWth

Gothard ferroviaire UR
TI

Nord:   60–110
Sud:    80–440

   19–25
   30–35

Serres, pisciculture, centre thermal, réseau de chaleur (à 
l’étude)

– –
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«Eine der besten erneuerbaren Energien»
Geothermie Nächstes Projekt nur noch bis 4000 Meter Tiefe und ohne Erdbeben auslösende Gesteinszerklüftung?

Kathy Riklin hofft, dass das Bas-
ler Geothermie-Projekt doch
noch zum Erfolg kommt. Sie
befürchtet aber, dass es noch bis
20 Jahre dauert, bis die tiefe Geo-
thermie für die Stromproduktion
praktisch genutzt werden kann.

MATHIAS KÜNG

In das Basler Projekt hat man so viele
Hoffnungen gesetzt. Jetzt folgt auf die
Erdbeben die Anklageerhebung gegen
den Geschäftsführer der Geopower. 
Kathy Riklin: Es tut mir sehr leid für die-
ses Projekt, diese in der Schweiz einma-
lige Pionierleistung auf dem Gebiet der
erneuerbaren Energien. Es gibt ja welt-
weit erst sehr wenige fertig gestellte An-
lagen. Ich schaue aber in die Zukunft
und hoffe, dass das Projekt, in das bis-
her rund 60 Millionen Franken inves-
tiert worden sind, doch noch fortge-
führt werden kann und nicht stillgelegt
werden muss. Und ich hoffe, dass die
Menschen, die sich dafür eingesetzt ha-
ben, nicht bestraft werden für etwas,
das in der Natur der Sache liegt.

Nämlich?
Riklin: In Basel ist wahrhaft Neuland be-
treten worden. Zum dort gewählten
Hot-Dry-Rock-Verfahren gehören leich-
te Erdbeben. In Basel wurden die Men-
schen darob aber aufgeschreckt . . .

. . . weil sie ohnehin in einer erdbeben-
gefährdeten Zone leben.
Riklin: Ja. Das schlimmste so ausgelöste
Beben in Basel hatte die Stärke 3,4. Aber
man muss die Relationen sehen. Dieser
Tage hat der Steinkohlebergbau im
Saarland ein Erdbeben der Stärke 4 her-
vorgerufen. Niemand verdammt deswe-
gen den Steinkohlebergbau. Am 21. Ja-
nuar 2008 war in Thusis ein Beben der
Stärke 4. Das hat in der Presse nur ein
paar wenige Zeilen ausgelöst und die
Bemerkung, dass keine Schäden zu er-
warten sind. 

Das Projekt wurde mitten in Basel lan-
ciert, weil man so Wärme und Strom
nutzen könnte. War der Standort der
Hauptfehler?
Riklin: Man ging nach Basel, weil man
Strom und Wärme haben will, zumal
man Letztere ins schon bestehende
Fernwärmenetz einspeisen könnte. Nur
wenn man beides nutzen kann, rechnet
sich so ein Kraftwerk. Aber wenn wir es
nüchtern betrachten, ist ein so dicht be-
siedeltes Gebiet für eine solche Anlage

wohl nicht der ideale Standort. Jetzt
wissen wir: Man hätte vorsichtiger vor-
gehen sollen. Aber da müssen wir uns
alle selbst an der Nase nehmen. 

Hätte man die Beben durch langsame-
re Wasserinjektionen abschwächen
können?
Riklin: Dazu gibt es unterschiedliche
Meinungen. Die Beurteilung überlasse
ich den Experten. Ich kann einfach dar-
auf hinweisen, dass jeder Bohrtag rund
120 000 Franken gekostet hat. Da könn-
te man geneigt sein, das Ganze zu be-
schleunigen, um die Kosten niedrig zu
halten – was sich jetzt rächt.

Wie geht es weiter?
Riklin: Ich hoffe, dass man aus diesem
Projekt etwas lernt und dass die Inves-
toren bei künftigen Projekten wieder
dabei sind. Es gibt in Island fantastische
Projekte. Natürlich profitiert dieses
Land von einer ganz anderen geologi-
schen Situation. Aber es bestätigt, dass
die Geothermie eine der besten erneu-
erbaren Energien ist und dass sie Förde-
rung verdient. 

Stromversorger wie die Axpo verspre-
chen sich von der Geothermie mehr
als von allen anderen erneuerbaren

Energien zusammen. Wie schätzen Sie
das Potenzial ein?
Riklin: Wir haben tatsächlich ein Rie-
senpotenzial auch für die Stromversor-
gung. Heute nutzen wir es bereits via
Wärmepumpen zum Heizen. Jahr für
Jahr gehen in Neubauten Tausende von
Wärmepumpenheizungen in Betrieb. 

Und die tiefe Geothermie?
Riklin: Für die brauchen wir Mittel, die
vom Parlament leider erst teilweise ge-
sprochen worden sind. Es gibt aber Pi-
lotprojekte. Und die Stromversorger
sind weiterhin bereit, die Geothermie
zu fördern. Es wäre auch ganz falsch,
sie wegen des Rückschlags in Basel
gleich für die Schweiz abzuschreiben. 

Das klingt nicht nach einer baldigen
Perspektive für die Energiegewinnung. 
Riklin: Es dauert Jahre, bis wir wissen,
wie wir die tiefe Geothermie für die
Stromproduktion praktisch nutzen
können, und wohl 10, eher 20 Jahre, bis
sie richtig zum Tragen kommt.

Welche Regionen wären denn geeig-
net – wenn man die Agglomerationen
mal auslässt?
Riklin: Ideal wären Standorte irgendwo
im Mittelland, wo die geologische Situa-

tion stimmt und die Bereitschaft der Be-
völkerung vorhanden ist. Siedlungsnähe
bleibt wichtig, damit man Strom und
Wärme nutzen kann. Vielleicht sollte
man auch nicht mehr gleich 5000 Meter
tief bohren wie in Basel, sondern nur
noch etwas mehr als 3000 Meter tief. 

Aber ist das Wasser dort heiss genug
für den wirtschaftlichen Betrieb eines
Geothermie-Kraftwerks?
Riklin: Nach der geothermischen Tie-
fenstufe rechnet man mit plus 3 Grad

Wärme pro 100 Meter Tiefe. Aus 3000
bis 4000 Metern kann man also Wasser
– vorausgesetzt, es ist genügend vor-
handen und  heisser als 100 Grad Celsi-
us – direkt hinaufpumpen, ohne zuvor
das Gestein zerklüften und Erdbeben
künstlich auslösen zu müssen. 

Kathy Riklin, von Zürich und Bremgarten
AG, ist Geologin, Dr. sc. nat. ETH, seit
1999 Zürcher CVP-Nationalrätin und Präsi-
dentin der Schweizerischen Vereinigung
für Geothermie.

KATHY RIKLIN Es wäre ganz falsch, die tiefe Geothermie wegen des Rückschlags in Basel gleich für die Schweiz abzuschreiben. MONIKA FLÜCKIGER/EQ

Anklage gegen Geschäftsführer
Die Basler Staatsanwaltschaft hat
nach den Erdbeben durch das
Geothermie-Projekt gegen den
Geschäftsführer der Geothermal
Explorers Ltd. Anklage erhoben.
Verfahren gegen weitere Verant-
wortliche wurden eingestellt. Die
Beben hatten im Raum Basel Mil-
lionenschäden zur Folge.
Die Anklage gegen den Geother-
mal-Geschäftsführer und Entwick-
ler des Deep-Heat-Mining-Projek-
tes lautet auf Sachbeschädigung
mit grossem Schaden und Verur-
sachen einer Überschwemmung

oder eines Einsturzes. Das Straf-
gericht wird damit entscheiden
müssen, ob für die im Rahmen
des Geothermie-Projektes verur-
sachten Beben und Gebäude-
schäden auch eine strafrechtliche
Verantwortlichkeit besteht.
Im Rahmen des Geothermie-Pro-
jekts kam es als Folge der Was-
serinjektion in eine Tiefbohrung
in der Region Basel ab 8. Dezem-
ber 2006 zu mehreren Beben mit
einer Stärke bis 3,4. Rund 2500
Schadenersatzbegehren wurden
entgegengenommen. (AP)

257 Millionen Franken für
Bulgarien und Rumänien
Kohäsion Bund will Osthilfe weiterführen
Der Bundesrat will die jüngsten
EU-Mitgliedstaaten Rumänien
und Bulgarien unterstützen und
die frühere Hilfe an diese Staa-
ten in vergleichbarer Höhe wei-
terführen. Dem Parlament wird
ein Rahmenkredit von insge-
samt 257 Millionen Franken be-
antragt, wie das Eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement
(EVD) gestern mitteilte.

Mit dem Beitrag soll die
Schweiz einen weiteren Beitrag
an den Abbau wirtschaftlicher
und sozialer Ungleichheiten in
Europa leisten, wie es in der Mit-
teilung heisst. Vorgesehen ist,
dass über fünf Jahre Verpflich-
tungen für konkrete Projekte
eingegangen werden sollen. Die-
se müssen jeweils von der
Schweiz bewilligt werden. Die
Auszahlungen der 257 Millio-
nen Franken werden sich über
rund zehn Jahre erstrecken.

26 Millionen pro Jahr
Die durchschnittliche jährli-

che Unterstützung der beiden
Staaten von insgesamt rund 26
Millionen Franken entspricht
gemäss den Angaben der Grös-
senordnung der bisherigen

schweizerischen Traditionshilfe,
die nach dem Beitritt Bulgariens
und Rumäniens zur Europäi-
schen Union (EU) im vergange-
nen Jahr eingestellt wurde. Der
Beitrag wird vollumfänglich im
allgemeinen Bundeshaushalt
kompensiert und geht damit
nicht auf Kosten der öffentli-
chen Entwicklungshilfe, wie das
EVD schrieb. Es entstünden we-
der neue Steuern noch neue
Schulden. Die konkrete Zusam-
menarbeit mit den beiden Staa-
ten werde später in bilateralen
Rahmenabkommen festgelegt.

Ärmste EU-Länder
Rumänien und Bulgarien

gehören gemäss Mitteilung zu
den ärmsten EU-Ländern. Das
kaufkraftbereinigte Bruttoin-
landprodukt liegt pro Kopf der
Bevölkerung bei knapp 40 Pro-
zent des EU-Durchschnitts. Dage-
gen haben beide Staaten mit
Wachstumsraten von jeweils et-
wa 5 Prozent ein grosses Potenzi-
al als Wirtschaftspartner. Der bi-
laterale Handel der Schweiz mit
Bulgarien und Rumänien wuchs
von 2001 bis 2007 um jährlich
15 Prozent. (AP)

Der 12. Dezember als Dokfilm
Blocher-Abwahl Der «historische Tag» ist vom Schweizer Fernsehen verfilmt worden

Das Schweizer Fernsehen präsen-
tiert heute Abend einen gleicher-
massen kompakten wie emotio-
nalen Dokumentarfilm über die
Blocher-Abwahl.

GIERI  CAVELTY

Nein, auch fürs Schweizer Fernsehen
fällt Eveline Widmer-Schlumpf nicht
aus ihrer Rolle. Freundlich, aber be-
stimmt weist sie den Journalisten an, er
solle ihr die Fragen über die Hintergrün-
de ihrer Wahl in den Bundesrat schrift-
lich zustellen. Das war vor sechs Wochen
– TV-Journalist Hansjürg Zumstein war-
tet nach wie vor auf Antwort.

Seit ihrem Amtsantritt gibt sich die
Nachfolgerin von Christoph Blocher in
der Landesregierung unnahbar, spricht
in der Öffentlichkeit ausschliesslich
über ihre Dossiers als Vorsteherin des Jus-
tiz- und Polizeidepartements. Dies dürfte
sich nach den ersten 100 Tagen ein Stück
weit ändern. Ob die Bündnerin dann je-
doch mehr über ihren Karrieresprung
nach Bern erzählen wird, als sie es un-
mittelbar nach ihrer Wahl getan hat?
Zumstein mag daran nicht glauben, und
so wird sein rund 50-minütiger Doku-
mentarfilm «Die Abwahl» heute Abend
und damit mehr als einen Monat vor Ab-
lauf der 100-Tage-Frist ausgestrahlt.

Am Tag ihres Amtseides hatte Wid-
mer-Schlumpf in den Medien erklärt,

man habe sie sehr kurzfristig darauf auf-
merksam gemacht, sie stehe als Kandida-
tin zur Diskussion. Diese Mitteilung habe
allerdings bloss zu ihrer Information ge-
dient, damit sie am Wahltag «nicht voll-
kommen überrascht sei». In der Folge wi-
dersprachen ihr die Initianten der Akti-
on: die Köpfe der SP-Fraktion. So liess
Andrea Hämmerle, Bündner Nationalrat,
Fraktionsvize und Kontaktmann zu Wid-
mer-Schlumpf, Mitte Dezember gegen-
über der «Südostschweiz» keinen Zweifel
daran, dass die Neugewählte sehr viel
früher im Bild gewesen war und nicht
Einhalt gebot.

Widmer-Schlumpf schon früh im Spiel
Im Interview mit Hansjürg Zumstein

weicht SP-Fraktionschefin Ursula Wyss
mit keiner Silbe von der Kooperations-
Version ab. «Die Schlappe bei den Parla-
mentswahlen war für das Fraktionsprä-
sidium die Motivation, uns bei den Bun-
desratswahlen nicht zu blamieren», er-
zählt die Berner Nationalrätin. Dabei sei
der Name Widmer-Schlumpf früh ins
Spiel gekommen. Und nachdem Häm-
merle bei Widmer-Schlumpf sondiert
habe, «hatten wir nicht den Eindruck,
dass wir aktiv eine andere Alternative
suchen müssen».

Zumstein beschränkt sich im Wesent-
lichen auf die äussere Darstellung der
Blocher-Abwahl. Beispielsweise werden

das schillernde Verhältnis zwischen Blo-
cher und der CVP und mithin die Frage
ausgeblendet, warum der Coup über-
haupt gelingen konnte. Zumstein bittet
nur wenig Personal zum Interview vor die
Kamera. Neben Kronzeugin Wyss kom-
men die Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen, Therese Frösch, der inzwischen ab-
getretene SVP-Chef Ueli Maurer sowie die
Präsidenten von CVP und FDP, Christophe
Darbellay und Fulvio Pelli, zu Wort.

Ein TV-Ereignis ist «Die Abwahl»
dank Zumsteins aufwändiger Recherche
im Archiv des Schweizer Fernsehens.
Das ausgewählte, teilweise unveröffent-
lichte Bildmaterial bringt die dramati-
sche und hektische Stimmung jener
Stunden rund um die historische Wahl
auf den Punkt. Die eigentliche Pointe
des Filmes aber ist: Wie sie im Vorfeld
der Wahl allerhand Gerüchte streuten
und falsche Fährten legten, setzen Ursu-
la Wyss und Christophe Darbellay ihre
politischen Manöver in «Die Abwahl»
fort. Die beiden behaupten, dass die Ak-
tion bis ins Lager der SVP mitgetragen
worden sei. Eine Aussage, die weniger
den Tatsachen entsprechen dürfte als
vielmehr einen letzten Tritt ans Schien-
bein der SVP darstellt.

HANSJÜRG ZUMSTEIN «Die Abwahl –
wie Christoph Blocher scheiterte»,
heute Donnerstag, 20 Uhr, SF 1.

Donnerstag, 6. März 2008MZ7
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Anfragen an die regionalen Informations- und Förderstellen 
 
– Westschweiz 

(CRPG Centre Romand de Promotion de la Géothermie) 
– Italienische Schweiz 

(CTPG Centro ticinese di promozione della geotermia) 
– Nord- und Zentralschweiz (Kommunikationstabelle) 
– Ostschweiz 
 
 



Anfragen an die Förderstelle N-CRPG 2008

Nr. Datum Fragesteller Medium Stichworte Anfrage Bearbeiter Weiterleitung Stichworte Antwort

1 09.01.2008 M. Bagnoud, 
Chailly

Tél. Remplacement mazout par 
énergie renouvelable

JW Renseignements sur géothermie, 
exécution, coûts

2 09.01.2008 Fabien Neyroud, 
Chardonne

Entretien Installation pour maison 
familiale

JW Indications conc. technique et 
coûts

3 11.01.2008 M. Walin, Veyrier Tél. Deux villas jumelles à 
transformer : géothermie?

JW Info sur conditions énergétiques 
et financières; autorisations

4 16.01.2008 Ch. Paranthoën, 
France

Mail Normes, tubes pour sondes JW Références règlements, pression 
d'essai, matériaux utilisés, etc.

5 19.01.2008 Visiteurs à l'expo 
"Energies
alternatives" à 
Chardonne, de 
11h00 à 21h00. 
Organisateur CSP.

Entretiens
avec env. 
50
personnes
venant de 
11
communes
(env. 600 
visiteurs)

Géothermie en général; 
formes d'utilisation; avantage 
inconvénients; coûts; 
réglementation; autorisation; 
rénovation; combinaison 
avec d'autres énergies; 
réalisation; adresses; etc.

JW Réponses aux questions, 
informations complémentaires. 
Distribution de documentation 
(total env. 500 ex.)

6 23.01.2008 Mme Staehelin, 
arch., Morges

Tél. Tubage sonde sur terrain en 
glissement

JW Attention à la pose, au prix et 
conductivité du remplissage par 
sable

7 23.01.2008 Monique Castella, 
Fribourg

Mail Eau chaude sanitaire sur 
sonde géothermique?

JW Indication sur possibilité et 
adresse de spécialistes

8 24.01.2008 M. Scandale, 
OMG, Genève

Tél. Bâtiment 11 étages à 
Genève: géothermie?

JW Champ de sondes, géologie, 
besoins énergétiques, autorisation

9 29.01.2008 Prof. Bachir 
Bouchekima,
Ouargla, Algérie

Mail Demande de collaboration en 
Algérie

JW CREGE Contrôler les possibilités de 
collaboration

10 30.01.2008 M. Nozière, BE, 
Paris

Tél. Forage ou sondes pour 
rénovation de cliniques

JW Renseignement sur forages et 
champs de sondes

Rapport_Anfragen_CRPG_2008.xls
1/5

30.03.2009

Paris rénovation de cliniques champs de sondes
11 31.01.2008 Jeroen Loosli Mail Sonde géothermique pour 

maison
JW Envoi fiche technique SSG

12 06.02.2008 M. J.-L. Juvet, 
Neuchâtel

Entretien Prospection hydrocarbures. 
Lettre à Conseiller d'Etat

JW FDV, RW Projet de lettre d'information

13 07.02.2008 Mme Schaller, 
Chamoson (VS)

Tél. Sondes pour maison 200 m2 
(référence Energissima 2007)

JW Adresses et prix, comparaison 
avec PAC air, év. solaire

14 08.02.2008 M. Musal, Vevey Tél. Transformation de maison à 
Chardonne. Sonde?

JW Décision visite sur place

15 08.02.2008 Lionel Dugerdil, 
Genève

Mail Financement sondes à 
Genève

JW Envoi de la liste des soutiens du 
Scane

16 09.02.2008 Mme et M. Musal, 
Chardonne

Visite Mt. Pèlerin. Maison env. 150 
m2. Pouddings dures. 

JW Remise formulaire et doc. Info sur 
poss. et démarches.

17 13.02.2008 Joseph di Marco, 
Conthey (VS)

Tél. Géothermie pour nouvelle 
maison à Conthey

JW Comparaison nappe d'eau avec 
sonde géothermique

18 14.02.2008 Exposition Artibat à 
La Chaux-de-
Fonds (NE)

Entretiens Environ 200 visiteurs et 15 
entretiens

JW Diverses informations sur 
l'utilisation de la géothermie

19 14.02.2008 Fernand Cuche, 
Conseiller d'Etat, 
Neuchâtel

Entretien à 
Artibat

La géothermie et son 
utilisation

JW Explications sur la géothermie et 
le potentiel à Neuchâtel

20 14.02.2008 Josette Frésard, 
Municipale, La 
Chaux-de-Fonds

Entretien à 
Artibat

La géothermie et son 
utilisation à La Chaux-de-
Fonds

JW Explications sur la géothermie et 
le potentiel à LCF

21 15.02.2008 Pascal Fortunier, 
Paris

Mail Prix de sondes avec PAC JW Info sur prix en Suisse

22 17.02.2008 Exposition Artibat à 
La Chaux-de-
Fonds (NE)

Entretiens Environ 300 visiteurs, 20 
entretiens; 23 demandes 
infos

JW Diverses informations sur 
l'utilisation de la géothermie

23 19.02.2008 M. German, 
Jouxtens

Tél. Transformation maison 
familiale

JW Potentialités en sonde et 
géothermie

24 19.02.2008 M. Antonietti Tél. Cherche place de stagiaire 
dans les pompes à chaleur

JW Consulter liste des entreprises 
certifiées

25 20.02.2008 Pascal Fortunier Mail Demande complémentaire JW Explications sur bilan énergétique

26 25.02.2008 Diverses adresses, 
NE, JU, FR 

Poste Demandes infos à Artibat JW Réponses et envoi documentation 
à 23 adresses

27 26.02.2008 Maurice Kaiser, 
Carouge GE

Tél. Problème sonde à Carouge : 
refus autorisation

JW Infos sondes, serpentins, PAC; 
adresses et prix

28 26.02.2008 François Goux, 
Montélimart, F

Tél. Recherche entreprise de 
forage au sud de la France

JW Consulter la liste des entreprises 
sur net. Attention géologie.

29 26.02.2008 Stéphane Rangod, 
Prevessin, F

Mail Sondes dans la région de 
Gex

JW Réponses aux questions et 
adresses
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30 04.04.2008 Spie-Battignoles, 
Bordeaux

Mail Liste entreprises de pieux 
énergétiques

RW/JW Pas de réalisation en France. 
Envoi acticle Confluence Lyon

31 07.04.2008 M. Fossati, Mex Tél. Transformation maison 
familiale

JW Info sur sondes géothermiques, 
technique, démarches

32 28.04.2008 M. Thurberg, EPFL 
Geolep

Mail, tél. Ouvrages géothermiques 
pour visite étudiants

JW Lavey-les-Bains, Collège Fully

33 28.04.2008 J.-P. Duc, Amstein 
+Walthert, Genève

Tél. Projet Crêts-du-Locle. Plan 
directeur de l'énergie. 
Potentiel géothermique

JW Etude PGN sera publiée dans 2-3 
mois. Potentiel géostructures.

34 30.04.2008 Jean-Claude Capt Mail/RW Financement de la 
géothermie profonde

JW RW Soutien financier de la 
Confédération

35 02.05.2008 Alfred Bérod 
Belmont

Entretien Remplacement chauffage par 
sondes

JW Démarches, forages, 
emplacement, accès

36 06.05.2008 André Gérard, es 
Strassbourg

Tél, mail Sondes géothermiques et 
pompes à chaleur

JW Adresses fabriquants, envoi du 
projet de SIA 364/6

37 08.05.2008 Ennio Salomoni, 
Corgémont

Mail Transf. 2 immeubles à 
Corgémont, Jura bernois. 
Sondes

JW Contact avec OPED à Berne et 
info à ES

38 09.05.2008 Andrès E. Lagos, 
Santiago de Chile

Mail Sondes et PAC au Chili JW Réponse à partir du 25.05

39 24.05.2008 A. Bérod, Belmont 
sur Lausanne

Entretien Remplacement chauffage par 
sondes

JW Variantes, procédures, 
subventions, remise 
documentation

40 27.05.2008 Ernst Güttiger, 
Ferreyres

Entretien Modification chauffage serres 
d'horticulture

JW Eau souterraine ou champ de 
sondes géothermiques

41 27.05.2008 Claire Davenport Mail Chauffage par géothermie à 
Gryon

JW Information, adresses

42 27 Mme Meylan, 
Bernex

Tél. Renouvellement chauffage JW Démarches, sondes 
géothermiques, adresses

43 02.06.2008 E. Güttinger, 
Ferreyres

Tél. Serre. Chauffage 
géothermique

JW Estimation coût. A contrôler sous-
sol et distribution

44 03.06.2008 M. Claude Brandt, 
Coppet

Tél. Géothermie, maison 400 m2, 
rénovation

JW VD - Principes, démarches adm, 
autorisations, etc.

45 05.06.2008 Claire Silvani, 
EPFL LMS, 
Lausanne

Tél, mail, 
envoi

Ouvrages avec géostructures 
énergétiques / Suisse et 
étranger

JW Explications et envoi de 
documentation par mail et par 
courrier.
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Lausanne étranger courrier.
46 07.06.2008 Carine 

Giboudeaux,
Bassins

Mail Remplacement chauffage par 
géothermie

JW Information sur conditions et 
modalités

47 09.06.2008 Brigitte Künzle, 
Isérables

Tél. Participation à exposition, 
Sierre, 23-24 août 

JW Non car Jardin Energies à Cerniat

48 09.06.2008 Horticulture à 
Ferreyres

Visite Extension serres existantes JW Champs de sondes ou forage 
profond en aquifère

49 11.06.2008 Alain Freund, 
Strasbourg

Mail Géothermie par serpentin ou 
forages

JW Recommandation sondes

50 12.06.2008 Michka Kovats, La 
Conversion

Mail Possibilités sondes à Lutry JW Attention à la présence de mines 
de charbon

51 13.06.2008 Anselmo Paulino, 
Savigny

Tél. Sondes géothermiques, 
maison 500 m2

JW Démarches, aides, diagnostique 
énergétique

52 16.06.2008 Alain Freund, 
Strasbourg

Mail Forages peu profonds et 
liaisons

JW Adresse d'Ademe, délégation 
Alsace

53 16.06.2008 ScanE, Genève Entretien Offre Concerto 2 - MICA et 
géothermie

JW Coordination avec Progéotherm et 
FEGES

54 17.06.2008 Emmanuel 
Thévenon,
Systèmes Solaires, 
Paris

Mail Demande de publication 
d'une image SSG

JW RW Réponse et demande transmise à 
RW (copie FDV)

55 18.06.2008 Emilie Cousteix, 
Lyon

Mail Demande information conc. 
Géostructures énergétiques

JW Adresse web et référence D 0190 
de SIA

56 19.06.2008 Jean-Daniel 
Düding,
Commugny

Tél. Maison 1960, agrandie en 
1990 : géothermie ?

JW Protection des eaux, démarches, 
place pour forage, coûts.

57 24.06.2008 Olivier Meylan, 
Cernier

Entretien Matériel pour Jardins des ER 
2008

JW Remis plan maquette et photo 
Energytech

58 30.06.2008 E. Güttinger, 
serres à Ferreyres

Tél. Puissances pour chauffage 
des serres

JW Envoi des consommations

59 30.06.2008 A. Fouda, Renens 
(VD)

Tél. Offre sonde 100 m pour PAC 
10kW ?

JW Risque suppléments. Faire 
contrôler.

60 02.07.2008 Scane, Genève Entretien Potentiel thermique des 
géostructures de CEVA

JW Rapport Geowatt remis à fin août

61 03.07.2008 M. David Giorgis, 
canton de Vaud

Entretien
et mail

Banques de données 
géothermiques

JW Envoi du projet de consultation de 
la norme SIA 384/6

61 04.07.2008 M. R. Beck, Serv. 
énergie, Genève

Entretien
et mail

Concerto. Projets et 
installations

JW Remise de liste d'ouvrages et 
projet Low-Bin

63 07.07.2008 Georges Bapst, 
Chenens

Mail Estimation pour 
renouvellement

JW Info et adresses Viessmann et 
autres installateurs

64 08.07.2008 Raphael Eldinger, 
journaliste 24 H, 
Lausanne

Tél. Article sur projets dans le 
canton de Vaud (PGV)

JW Info sur projets PGV, PGF, PGN
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65 10.07.2008 Pierre Verstraete, 
Lausanne

Entretien FRE Energies de substitution JW Adaptation du chapitre 
géothermie et sommaire

66 12.07.2008 A. Bérod, Belmont 
s/Lausanne

Mail Remplacement chaudière 
mazout

JW Avantages Sondes/ Pac air. 
Forages

67 15.07.2008 Eric Lassueur, Tél. Installation combinée sonde / 
solaire

JW Entretien sur place le 4 août

68 27.07.2008 Jean-François 
Montandon, La 
Heutte

Mail Nombre de sondes par 
rapport aux besoins de 
chauffage

JW Deux forages possibles, 
écartement min. 7-8 m

69 27.07.2008 Jean-Philippe 
Pignat, Vouvry

Mail & tél. Coût et utilisation de sondes JW Fr. 43'000 OK; pas d'arrêt forcé 
pour régénération

70 27.07.2008 Jean Winkler, 
St.Prex

Mail Renouvellement ancienne 
installation

JW Radiateurs OK, mais contrôle 
sous-sol

71 29.07.2008 M. Pernauer, 
Neuchâtel

Tél. Reconstruction 2 bâtiments 
sur pieux énergétiques

JW Rencontre au Locle le 5 août pour 
reconnaissance

72 30.07.2008 Blaser, Travers Tél. Transformation bâtiment 
avec sondes

JW Possible avec radiateurs, 
contrôler adéquation

73 04.08.2008 M. Eric Lassueur, 
Morrens

Entretien * Remplacement chaudière à 
mazout

JW Implantation sondes; solaire; 
démarches adm.; subsides. 

74 05.08.2008 M. Thomas 
Bernauer, Le Locle

Entretien * Géothermie pour 2 
immeubles à reconstruire

JW Pieux énergétiques et/ou sondes; 
coûts; démarches.

75 05.08.2008 Evologia, Les 
Hauts-Geneveys

Entretien * Stand géothermie à Fête de 
la terre

JW Matériel d'exposition, présence, 
surveillance

76 06.08.2008 Jean-Luc 
Scheidegger,
Genève

Mail/RW Sondes sans PAC pour aller 
à 60-80°C. 

JW Pas possible.

77 06.08.2008 AD SA, Neuchâtel Mail Info suite à réunion du 5.08 
au Locle

JW Communiqué adresse 
planificateurs.

78 07.08.2008 Anne-Claire Bovat, 
Paris

Mail/RW Radiateurs avec géothermie JW Température limitée selon les 
modèles.

79 08.08.2008 Reto Straub, Nyon Mail Géothermie pour pisciculture JW Projet Frutigen, adresses et 
documentation.

80 11.08.2008 Isabel Pascal-
Zgraggen, AFTRP, 
Paris

Mail Réseau CAD géothermique 
en Suisse

JW Référence Riehen et informations 
sur champs de sondes
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81 12.08.2008 M. Jean-Baptiste 
Favre, Ecotaux

Tél. Géothermie dans grange 
transformée

JW Coûts, puissances, adresses, 
soutiens

82 14.08.2008 M. Liardet, Le Pont Tél. PAC air-eau au Pont (alt. 
1000 m)

JW Rendement meilleur avec sonde 
géothermique

83 15.08.2008 M. Geiser, St. Imier Tél. Nappe d'eau chargée de 
manganène et de fer dissous

JW Risque de dépôts. Demander 
conseil à F.-D. Vuataz

84 18.08.2008 Mme Leyland, 
Chardonne

Mail, tél. Installation sonde 
géothermique

JW Visite sur place le 28 août

85 19.08.2008 M. Flaction, Cronay Tél. Géothermie pour une maison 
et un appartement

JW Optimiser une ou deux 
installations; adresses infos

86 21.08.2008 Mme Lema, 
Vallorbe

Tél. Rénovation de 3 
appartements avec 
géothermie

JW Renseignements à la commune. 
Installateur pour offre

87 22.08.2008 Mme Catherine 
Jean, Lausanne

Tél. Architecte pour un exposé le 
06.11 à Neuchâtel

JW Confirmation par mail, réponse 
avant fin août

88 22.08.2008 M. Brice Franc, 
Lyon

Tél. Développement de la 
géothermie en Suisse

JW Demande par mail

89 23.-24.8.08 Jardin énergie, 
Cerniat

Expo,
stand

Demandes diverses,    env. 
300 visiteurs, 25 entretiens. 

JW Réponses aux questions.           
Deux conférences

90 25.08.2008 M. Henry Entretien * Géothermie Val-de-Ruz JW Envoi conférence JW sur CD
91 26.08.2008 Horticulture à 

Ferreyres
Entretien * Serre horticole. Champ de 

sondes
JW Dessin de disposition; estimation 

coûts
92 27.08.2008 Serge Romanens, 

Sorens (FR)
Tél. Distance entre sonde et 

bâtiment
JW Le plus près possible

93 28.08.2008 Peter Leyland, 
Chardonne

Entretien * Remplacement mazout par 
sondes

JW Evaluation coûts et implantation

94 01.09.2008 Marco Martucci, 
journaliste Tessin

Mail Renseignements sur 
géothermie des tunnels

JW Envoi renseignements et rapport 
JW optimisation

95 02.09.2008 Reuss Engineering 
Genève

Mail, tél. Disp. liaisons champ de 
sondes

JW Demande de rappeler

96 02.09.2008 Robert Chappuis, 
Botterens

Mail, tél. Sonde avec solaire pour 
chalet 800 m3

JW Système sondes avec solaire 
thermique; adresses installateurs

97 02.09.2008 Robert Newman Mail Demande liste entreprises de 
forage

JW Envoyé liste des foreurs de 
Suisse romande

98 03.09.2008 Marco Martucci, 
journaliste Tessin

Tél, mail Emission dans TSI sur 
géothermie des tunnels

JW DP Informations et explications; 
adresse D. Pahud

99 03.09.2008 Eric Gautrey, 
Genève

Tél. Profondeur tuyaux de liaison 
sondes

JW Profondeur de gel

100 10.09.2008 Serge Beck, Le 
Vaux

Entretien Potentiel géothermique 
cantonal VD

JW Indications générales; à discuter 
lors d'un entretien
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101 12.09.2008 Brice Franc, Lyon Mail Géothermie en Suisse; 
collaboration

JW Organisation entrevue à 
Lausanne

102 13.09.2008 Alfred Bérod, 
Belmont

Entretien Sondes pour rénovation villa JW Combinaison avec solaire; 
isolation; aide financière canton

103 16.09.2008 M. Widerin, 
Enercret

Tél, mail Appel d'offre CEVA Genève JW Aide pour remplir la soumission

104 19.09.2008 M. Mazerio, 
Meillerie, F

Tél. Remplacement serpentin par 
sonde

JW S'adresser à Edf ou Ademe et 
informer mairie

105 19.09.2008 Brice Franc, Lyon Entretien Possibilités de la géothermie 
en France 

JW Visite EPFL/LMS; installations en 
Suisse

106 22.09.2008 J.-C. Koller, 
Chessel

Mail Devis pour renouvellement 
inst. de chauffage

JW RW Envoi d'information et estimation 
de prix pour sonde

107 23.09.2008 Christian Pourrade 
via Filippo Schmid

Mail Foreurs de sondes 
géothermiques en France

JW RW Remise liste des entreprises 
certifiées et adresse web

108 25.09.2008 Renaud Bertin, 
Louvain

Mail Demande SIA D0190 et infos 
sur GSE

JW Adresse SIA et envoi brochure 
OFEN

109 25.09.2008 M. Grégoire 
Seijhaeven

Mail Concept sondes 
géothermiques

JW Adresse web SSG et brochure 
OFEN

110 26.09.2008 Seijhaeven via svg-
ssg

Mail idem ci-dessus JW RW info svg-ssg

111 26.09.2008 Willi Burri, Pully Mail et 
envoi

Numéro spécial "Chauffage 
Energie"

JW RW Info Géothermie.CH et envoi 
bulletin 45

112 26.09.2008 Jean-Luc Chavan, 
Genève

Mail Entreprises pour sondes en 
France

JW RW Communication sources 
d'adresses

113 30.09.2008 Serge Beck, Le 
Vaux

Entretien Recherche de projet 
géothermique

JW Information générale sur 
réalisations

114 03.10.2008 Jean-Luc Chavan, 
Genève

Mail Cahier des charges pour 
sondes verticales

JW Envoi du formulaire d'offre 
standard

115 03.10.2008 Florence Brawant, 
HES Yverdon

Tél. Soutien financier et énergies 
nouvelles

JW Liste des aides cantonales et 
fiche sondes

116 03.10.2008 Dimitri Rachoulis, 
Yverdon

Mail Aide pour travail de diplôme JW Renseignement par téléphone

117 06.10.2008 Brice Franc, Lyon Tél. Estimation énergie et coûts 
pour dépôts

JW Envoyer information sur objets

118 06.10.2008 MM. Seuret et 
Mottier, Bussigny

Entretien* Remplacement chaudière 
gaz par sondes

JW Implantation sondes, liaisons, 
estimation coûts
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119 20.10.2008 M. Kraft, Genève Tél. Autorisation pour sonde aux 

Diablerets
JW Information sur démarches et 

géologie
120 22.10.2008 Cathy Macia, 

Genève
Tél. & mail Panneaux géothermiques 

pour exposition
JW Disponibles pour durée 

déterminée
121 22.10.2008 Nathalie 

Grandjean, Le 
Mont

Tél. Devis pour sonde 
géothermique à Auberanges

JW Communiqué prix estimatif

122 23.10.2008 André Gérard, ES 
Géothermie

Tél. Publication norme SIA 384/6 
en français

JW Version de consultation en 
allemand seulement

123 24.10.2008 Dimitri Rachoulis, 
Yverdon

Tél. Dimensionnement sonde 
géothermique à Vernier

JW Explications et références 
documentaires

124 29.10.2008 G. Schaeren, 
Lausanne

Entretien* N1 Contournement Morges 
nord. Tunnels et tranchées

JW Présentation des possibilités à 
OFROU

125 29.10.2008 Mme Thierrin, Info 
Energie Neuch.

Tél. Journée PGN à Hauteville, le 
05.11.

JW OK pour exposé sur les 
géostructures én.

126 05.11.2008 M. D. Fragnoli, 
OFROU, Berne

Entretien * Géothermie dans programme 
RN

JW Poss. utilisation de la chaleur 
terrestre dans les géostructures et 
tunnels

127 06.11.2008 Dimitri Rachoulis, 
Yverdon

Tél. Sonde : diff. temp. et débit 
fluide dans tubes

JW 0-3°C et fonction du type de 
sonde; norme SIA en préparation

128 07.11.2008 M. D. Boulenaz, 
Lausanne

Entretien * Géothermie tunnels 
ferroviaires

JW Invitation à visiter le tunnel de la 
Furka

129 10.11.2008 A. Bérod, 
Belmont/Lausanne

Mail Recommandation 
Ecobuilding

JW Demander variante avec sondes 
géothermiques

130 11.11.2008 M. Romanens, 
Amstein+Walthert,
Genève

Tél. Distance sondes de la limite 
de propriété

JW Réglée par les cantons, voir aussi 
SIA 384/6

131 11.11.2008 M. Reirich, 
Energestec,
Genève

Tél. Dimensionnement de pieux 
énergétiques à Satigny

JW S'adresser à Daniel Pahud, 
SUPSI, Canobbio

132 12.11.2008 Serge Boschung, 
Energie, Fribourg

Mail Salon Energissima 2009, 
Fribourg

JW Confirmation de participation sur 
le stand du canton

133 13.11.2008 M. Schaller, 
Energie VD

Entretien * Présentation registre 
géothermique VD

JW Potentiel pour planification 
territoriale

134 17.11.2008 Hasan Bakan, 
Genève

Mail, Tél. Géothermie pour maison à 
Crozet en France

JW RW Liste des spécialistes et 
entreprises sur site web

135 26.11.2008 M. Oberli, Hebdo, 
Lausanne

Entretien * Article géothermie en Suisse 
romande

JW Géostructures et forages profonds

136 27.11.2008 BG Lausanne Entretien * A1 Contournement nord de 
Morges

JW Projet Viatherm, tunnels, ponts, 
tranchées

137 27.11.2008 Victoria Kinson, 
Genève

Mail Questions sur la géothermie 
pour une maturité fédérale

JW RW Réponses aux questions et 
documentation
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138 03.12.2008 Commune de 
Charmey, Fribourg

Entretien
et mail

Modes d'utilisation de la 
géothermie

JW Renseignements généraux et sur 
le MOPEC.

139 05.12.2008 M. Juvet, Serv. 
Énergie, Neuchâtel

Entretien Géostructures et sondes 
géothermiques.

JW Indications sur le potentiel et sur 
la norme SIA.

140 08.12.2008 M. David Giorgis, 
Etat de Vaud

Mail Etat d'avancement de la 
norme sur les sondes.

JW Explications sur la préparation et 
la date de publication.

141 10.12.2008 M. Faivre, 
Delémont

Entretien Réalisation géostructures 
énergétiques

JW Infos sur projets à Fully et CEVA.

142 11.12.2008 M. R. Doutaz, 
Compatible SA, 
Delémont

Mail Renseignements sur SIA 
384/6

JW Envoi du projet de norme et 
informations sur procédure.

143 15.12.2008 Ofrou, Divison 
infrastrucutres

Mail Présentation projet ViaTherm JW Proposition de réunion à Berne.

144 18.12.2008 Municipalité de 
Lutry

Lettre Planification énergétique JW Géothermie dans la planification 
générale.

145 18.12.2008 M. Peron, EPFL 
LMS

Entretien Soutien Prix Evenir JW Texte de candidature et 
formulaire.

146 19.12.2008 Scane, Genève Entretien Géostructures énergétiques 
Ceva

JW Estimation du potentiel Eaux-
Vives.

147 26.12.2008 Malik Mihoubi Mail Géothermie pour ferme à 
transformer

JW Demande de données 
complémentaires.
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Anfragen an die Förderstelle N-/F-/I-Schweiz

Nr. Datum Fragesteller Medium Stichworte Anfrage Bearbeiter Weiterleitung Stichworte Antwort

1 07.01.2008 Redaelli e-mail geotermia DP informazione
2 07.01.2008 Di Benedetto e-mail geotermia DP professionisti
3 14.01.2008 Milelli e-mail sonda geotermica DP informazione
4 15.01.2008 Mancianti e-mail geotermia DP informazione
5 15.01.2008 Tenconi e-mail geotermia DP informazione
6 18.01.2008 Italia telefono pozzi DP info, pompe di calore
7 22.01.2008 Valle e-mail geotermia DP info + doc. Tecnica
8 29.01.2008 Minchio e-mail sonda geotermica DP info + fonte informaz.
9 12.02.2008 Parisi e-mail geotermia MM info + fonte informaz.
10 12.02.2008 Saporiti e-mail sonda geotermica DP lista ditte perfor.
11 12.02.2008 Papritz e-mail pali energetici DP consigli 
12 13.02.2008 Bartoccio e-mail sonda geotermica DP consigli 
13 15.02.2008 Badertscher e-mail sonda geotermica DP consigli 
14 18.02.2008 Ferari telefono sonda geotermica DP info + consigli
15 18.02.2008 Bartoli e-mail geotermia DP info + fonte informaz.
16 18.02.2008 Pinuccia e-mail sonda geotermica DP info + consigli
17 18.02.2008 Fanara e-mail pozzi DP info + consigli
18 18.02.2008 Bampi e-mail geotermia DP informazione
19 18.02.2008 Rocca e-mail geotermia DP info + fonte informaz.
20 27.02.2008 Ferrero e-mail geotermia DP info + consigli
21 27.02.2008 Nigro e-mail sonda geotermica DP response test
22 27.02.2008 Bampi e-mail pozzi DP professionisti
23 27.02.2008 De Stefani e-mail sonda geotermica DP richiesta domanda
24 28.02.2008 Delli Zotti e-mail sonda geotermica DP info + lista prof.
25 28.02.2008 Sala e-mail impianto geotermico DP info + consigli
26 29.02.2008 Ries e-mail sonda geotermica DP lista ditte perfor.
27 11.03.2008 Tamborini e-mail sonda geotermica DP lista ditte perfor.
28 11.03.2008 Fiumani e-mail geotermia DP lista professionisti
29 11.03.2008 Pucci e-mail impianto geotermico DP info + consigli
30 03.04.2008 Bettosini telefono geotermia DP info + PdC
31 04.04.2008 Mulino telefono pozzi DP informazione
32 07.04.2008 Ceriani e-mail geotermia DP fonte informazione
33 15.04.2008 Genziani e-mail geotermia DP fonte informazione
34 15.04.2008 Guidotti e-mail sonde geotermiche DP info + lista ditte perf.
35 15.04.2008 Della Torre e-mail sonda geotermica DP info + consigli
36 15.04.2008 Brumme e-mail centro termale DP informazione
37 18.04.2008 Mguyen e-mail sonda geotermica DP lista ditte perfor.
38 22.04.2008 Bréthaut e-mail geotermia DP corsi formazione
39 13.05.2008 Italia telefono sonda geotermica DP informazione
40 14.05.2008 Butti e-mail impianto geotermico DP info + consigli
41 15.05.2008 Conedera telefono sonda geotermica DP info + consigli
42 16.05.2008 Colozza e-mail impianto geotermico DP info + fonte informaz.
43 20.05.2008 Richina e-mail impianto geotermico DP info + consigli
44 20.05.2008 Nucaro e-mail geotermia DP info + fonte informaz.
45 17.06.2008 Zarrella e-mail geotermia DP info
46 17.06.2008 Destro e-mail serpentini orizzontali DP info + consigli
47 17.06.2008 Buldorini e-mail impianto geotermico DP lista professionisti
48 17.06.2008 Gontier e-mail pali energetici DP lista professionisti
49 17.06.2008 Simonetta e-mail sonda geotermica DP lista professionisti
50 18.06.2008 Steinmann telefono sonda geotermica DP info + consigli
51 18.06.2008 Portesan telefono sonda geotermica DP richiesta domanda
52 18.06.2008 Boradori telefono sonda geotermica DP info
53 23.06.2008 Antonietti e-mail sonda geotermica DP richiesta domanda
54 24.06.2008 Iannace e-mail geotermia DP info + fonte informaz.
55 01.07.2008 Hagspiel e-mail sonda geotermica DP info + fonte informaz.
56 23.07.2008 Koziello e-mail pali energetici DP info + consigli
57 23.07.2008 Colella e-mail geotermia DP informazione
58 23.07.2008 Trapanese e-mail geotermia DP info + fonte informaz.
59 25.07.2008 Rosa e-mail impianto geotermico DP lista ditte perfor.
60 08.09.2008 Ciapponi e-mail impianto geotermico DP lista ditte geotermia
61 08.09.2008 Rosinelli telefono impianto geotermico DP info + consigli
62 17.09.2008 Burnet telefono sonda geotermica DP info
63 19.09.2008 Carmin telefono acquiferi profondi DP info
64 19.09.2008 Naccarato e-mail impianto geotermico DP info + fonte informaz.
65 22.09.2008 Marenzi e-mail impianto geotermico DP info
66 22.09.2008 Jussami telefono acquiferi profondi DP info
67 26.09.2008 Thiebaud e-mail sonde geotermiche DP info + fonte informaz.
68 29.09.2008 Fasano e-mail impianto geotermico DP lista ditte geotermia
69 02.10.2008 D'Alessandro e-mail impianto geotermico DP info + fonte informaz.
70 03.10.2008 Wiss e-mail sonde geotermiche DP lista ditte perfor.
71 07.10.2008 Rachoulis e-mail geostrutture energ. DP info + doc. Tecnica
72 07.10.2008 Eusebio e-mail impianto geotermico DP info + consigli
73 23.10.2008 Conti e-mail sonda geotermica DP info + lista ditte perf.
74 23.10.2008 Minchio e-mail sonda profonda DP info + fonte informaz.
75 23.10.2008 Diguigiovanni e-mail impianto geotermico DP info corsi
76 23.10.2008 Musa e-mail impianto geotermico DP info + fonte informaz.
77 23.10.2008 Citterio e-mail impianto geotermico DP info
78 28.10.2008 Bionda e-mail impianto geotermico DP info
79 28.10.2008 Tomiselli e-mail geocooling DP info
80 04.11.2008 Lautrette e-mail geostrutture energ. DP info + fonte informaz.
81 07.11.2008 Chapuis e-mail strumento simulaz. DP info + consigli
82 13.11.2008 Berberini e-mail pozzi DP info + consigli
83 19.11.2008 Finucci e-mail impianto geotermico DP lista ditte geotermia
84 26.11.2008 Gusi e-mail impianto geotermico DP info
85 26.11.2008 Medici e-mail impianto geotermico DP info + consigli
86 26.11.2008 Mozzini e-mail sonda geotermica DP info + lista ditte perf.
87 26.11.2006 Rachoulis e-mail campo sonde DP info + consigli
88 03.12.2008 Georgiev e-mail sonda geotermica DP info + tool simul.
89 03.12.2008 Zanetti e-mail sonda geotermica DP info resp. test
90 11.12.2008 Pellegrinelli e-mail impianto geotermico DP info + consigli
91 11.12.2008 Georgiev e-mail sonda geotermica DP info tecnica sonde
92
93
94
95
96
97
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Anfragen an die Förderstelle E-Schweiz

Nr. Datum Fragesteller Medium Stichworte Anfrage Bearbeiter Weiterleitung Stichworte Antwort

1 03.01.2008 M. Steiner, 
Thayngen

E-Mail Anfrage EWS TS E-Mail

2 04.01.2008 E. Krebs E-Mail Abwärmenutzung 
KKW

TS E-Mail

3 07.01.2008 B. Bebié Telefon Stand Risikodeckung RW - Mündliche Infos (EnV; Theiler)

4 07.01.2008 Herr Bircher, 
Pfäffikon

Telefon Dimensionen EWS, 
Adressen
Ausführender

TS telefonische Auskünfte

5 08.01.2008 Herr Läupi Telefon Auskünfte bez. EWS, 
Firmen

TS telefonische Auskünfte

6 09.01.2008 Herr Eberle, Hotel 
Balance, VS

Telefon Aufkünfte bez. EWS 
für Hotel

TS telefonische Auskünfte

7 11.01.2008 Hr. Meier, Bremen Telefon Statistische Daten zu 
EWS-Nutzung in GW-
Gebieten

TS telefonische Auskünfte, evtl. 
Kontakt zu S.Signorelli 
empfohlen.

8 14.01.2008 Dubacher, ewz Besprech
ung

Weiteres Vorgehen 
Geothermieprojekt

RW - wird ausgeschrieben

9 15.01.2008 Wintsch, Metall 
Zug AG

Besprech
ung

Geohil RW -

10 16.01.2008 Hr. Ullmann, 
Wolfer AG

Telefon Übersichtsinformation 
zu Geothermie

TS telefonsiche Auskünfte

11 17.01.2008 Jäger Telefon Termin Information 
Kommission Stadt Zch

RW - Präsentation vorgesehen

12 22.01.2008 Fr. Bürki, Merz AG Telefon Infos über SVG, KMU-
Mitgliedschaft

TS telefonische Auskünfte

13 07.02.2008 BioFresh (Biotta), 
Tägerwilen

Telefon Möglichkeiten 
hydrothermale
Geothermie in 
Tägerwilen

RW - Vorschlag unterbreiten

14 11.02.2008 Herr Schurter Telefon Prinzipien Geothermie RW - Telefonische Erläuterungen

15 13.02.2008 Willi Kuster, 
Diepoldsau

Telefon Auskünfte bez. EWS 
für MFH

TS telefonische Auskünfte

16 18.02.2008 W. Kuster, 
Diepoldsau

Telefon Will 4 EWS à 300 m RW E. Rohner div. Informationen

17 20.02.2008 Hr. Meinhofer Telefon Austausch 
Sondenflüssigkeit

RW E. Rohner -

18 21.02.2008 Hr. Sonderegger, 
Arbon

Telefon Referat für FDP RW - meldet sich wieder

19 22.02.2008 Hr. Vesche, 
Steckborn

Telefon Möglichkeit EWS RW - Abklärung beim Kanton

20 27.02.2008 Herr Gubser, 
Zielschlacht

E-Mail EWS: Richtige Wahl RW - Sicher!

21 27.02.2008 Stampfli Christian E-Mail Auskunft Lebensdauer 
EWS

TS per E-Mail

22 05.03.2008 Herr Schläpfer, 
Walenstadt

Telefon Kosten Erdregister RW E. Rohner

23 05.03.2008 Herr Marc Giraudi, 
Biel

Besprech
ung

Grundlagen
Geothermie

RW - längeres Gespräch

24 11.03.2008 Herr .., Bern Telefon EWS für 6-
Familienhaus

RW lokale 
Energieberater

25 12.03.2008 Herr Hilliger Telefon Möglichkeiten 
hydrothermale
Geothermie in 
Glarisegg

RW - E-Mail mit Tiefenangaben von 
Aquiferen

26 12.03.2008 Herr Bircher Telefon Adressen Bohrfirmen TS - telefonische Auskünfte
27 12.03.2008 Herr Knoll, 

Terrakonzept, D
Telefon Zentrale GW-

Wärmenutzung für 
versch. EFH -> 
Erfahrung?

TS - telefonische Auskünfte, 
Vorschläge

28 18.03.2008 Frau Freilingsdorf E-Mail Unterlagen zu 
Geothermie Australien

TS - per E-Mail

29 19.03.2008 Herr Barandung E-Mail Dimensionierung 
EWS

TS - telefonische Auskünfte zu 
Adressen

30 20.03.2008 Herr Steiner, 
Ennetbaden

Telefon Installationsbedingung
en bei EWS

TS - Telefonische Auskünfte

31 03.04.2008 Herr Lukas Rüegg Telefon Machbarkeit EWS in 
Rieden

TS - per E-Mail
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32 08.04.2008 B. Baltensberger E-Mail Machbarkeit GW-
Nutzung Brüttisellen

RW - Abklärung beim AWEL

33 16.04.2008 Herr Hutter, 
Amriswil

Telefon Ersatz Holzheizung RW - Hinweis Böhni, Rohner

34 18.04.2008 Enerop AG, 
Goldach

Telefon EWS in Horn TG? RW - eher nein, Verweis an AfU

35 22.04.2008 Cimarello, Hotel 
Bad Horn

Telefon EWS in Horn TG? TS - Verweis an AfU, Herr Rist

36 22.04.2008 Rütschi, Dätwil Telefon Strom aus 
Geothermie. Hat Land 
zur Verfügung

RW - Allgemeine Informationen 
gegeben.

37 22.04.2008 Herr Schenker Besprech
ung

Geothermie in China? RW - Verschiedene Hinweise für die 
Projektentwicklung

38 06.05.2008 Brüllmann, 
Güttingen

E-Mail Will Register mit EWS 
ersetzen

RW - Telefonische Auskunft 
gegeben

39 07.05.2008 EBP, Herr Bossert Besprech
ung

Zukunft
Tiefengeothermie

RW -

40 15.05.2008 Kt. TG: Ch. 
Bartholdi

Telefon Potenzialstudie? RW -

41 22.05.2008 E. Rohner Telefon EWS-Projekt Arbon: 
Bewilligungsfähigkeit

RW - Abklärung beim Kanton

42 23.05.2008 IP Event, Herr ? Telefon Geothermieprojekte 
Schweiz,
Referenzobjekte
Aargau

TS - Auskünfte. An Förderstelle 
Aarau verwiesen.

43 26.05.2008 Wenzler, ZH Telefon Erdwärmekörbe oder 
Erdregister im GW

RW - Verweis an E. Rohner

44 27.05.2008 Balli, Tägerwilen Telefon EWS für EFH RW - Telefonische Auskünfte, 
Adressen

45 29.05.2008 Höhn, Stettfurt Telefon EWS für EFH RW - Telefonische Auskünfte, 
Adressen

46 30.05.2008 S. Hajmassy E-Mail Firma für Beratung 
und Ausführung EWS

TS - Adressliste und Verweis auf 
FWS-Seite

47 30.05.2008 Beat Keller E-Mail Bild für Präsentation BH -
48 03.06.2008 Frau N. Berchtold E-Mail Machbarkeit EWS in 

Lohn
TS - Auskünfte, Formular, Links

49 09.06.2008 Frau Trüeb, 
Oberrieden

Telefon Möglichkeit EWS RW - s. Internet

50 10.06.2008 Frau Kottke, MDT, 
Tägerwilen

Telefon Bohrtechnische 
Verfahren, Adressen 
Bohrfirmen, evtl. 
Lieferadressen

TS - Erläuterungen, Verweis auf 
Firmenverzeichnisse

51 17.06.2008 INES 
Ingenieurbüro für 
nachhaltige
Energiesysteme,
Bruno Liesch

Telefon Potenzial EWS Bern, 
Vorgehen

RW - siehe Potenzialstudie 
Geowatt, div Angaben zu 
Tiefengeothermie

52 20.06.2008 Herr  Tokai, 
Steckborn

Telefon Anfrage vorgehen und 
Adressen EWS

TS - Auskünfte, Verweis auf 
Firmenverzeichnisse

53 30.06.2008 Huber, 
Werkabteilung
Dietikon

Telefon Geothermie für die 
Gemeinde, Postulat 
Stadtrat

RW - Artikel in Umwelttechnik war 
sehr hilfreich

54 07.07.2008 Hr. Zelei, Arch E-Mail Tiefenoptimierung 
EWS

RW - tiefer ist besser

55 22.07.2008 Hr. Bürklin, AOT, 
Konstanz

Telefon Adresse 
Energieplaner für 
Fernwärme

TS - auf Amstein + Walthert AG 
verwiesen

56 25.07.2008 Hr. Christian Benz, 
Adlikon

Telefon Vorgehen zur Planung 
einer EWS

TS - Erläuterungen, Verweis auf 
Firmenverzeichnisse

57 04.08.2008 Hr. Scholz; 
Oberneunforn

Telefon Geothermische Zone 
Andelfingen-Flaach?

RW - Erläuterungen

58 04.08.2008 Hr. Song, Botschaft 
Nordkorea

Besprech
ung

Expertise für ein 
Geothermieprojekt in 
Pjöngjang

RW - Besprechung mit 
Anforderungen an Unterlagen 
und Daten

59 04.08.2008 Maika Havrab E-Mail Angaben zu 
Triemlibohrung

AB - Erläuterung, Verweise

60 07.08.2008 Herr Staub, Gstaad E-Mail Bewilligungsfähigkeit, 
Adressen

TS - Links zu Internet-GIS, 
Firmenlisten

61 11.08.2008 Herr Naterop, 
Solexperts

Telefon Messung Hinterfüllung RW Geowatt Erläuterung Temperaturprofil

62 26.08.2008 Hr. Kaflak, Kyburg Telefon Diskrepanzen EWS 
Offernten

TS - Erläuterungen, Angebot für 
Überprüfung der Berechunung
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63 26.08.2008 Hr. Bamert, 
Schwyz

Telefon Garantieleistungen 
EWS für Überbauung

TS - Abklärung, Antwort per e-mail

64 01.09.2008 J. Gemperle, CVP 
TG

Telefon Unterstützung für 
politischen Vorstoss 
Geothermie

RW - Wird Antwort erhalten

65 02.09.2008 Hr. Tomasella, 
Frauenfeld

Telefon Vorgehen zur Planung 
einer EWS

TS - Verweis Formular 
Vorabklärung AfU TG

66 02.09.2008 Hr. Weieneth, 
Bilanz

Telefon Kontaktperson für 
Artikel

TS - Schickt Kontaktdaten für 
Kontaktaufnahme, weitere 
Adressen: Crege, Rybach, 
Huggenberger.

67 10.09.2008 Hr. Häusler Telefon Unterlagen zu Vortrag 
Messe Zürich, Fragen 
bez. Heizwert und 
Wärmepumpen

TS FWS Heizwert mitgeteilt, Anfrage 
bez. Unterlagen per e-Mail 
stellen, Details WP an FWS 
verwiesen

68 12.09.2008 P. Häusermann E-Mail Anfrage Informationen 
EWS,
Dimensionierung,
Karte

TS - Verweis auf kantonale Stelle, 
Erläuterungen zu 
Dimensionierung

69 12.03.2008 Fr. Eugster, 
Winterthur

Telefon Verfahren EGS, 
Unterschiede Basel - 
Soulz

TS - Erläuterungen, Verweis auf 
späteres Gespräch mit 
R.Wyss

70 16.09.2008 Fr. Naef, 
Unterwasser

Telefon Preisentwicklung 
EWS,
Unterstützungsmöglic
hkeiten

TS - Erläuterungen

71 17.09.2008 Lorenz Jörger, Vals Telefon Adressen Bohrfirmen TS - 3 Adressen per Post 
zugestellt

72 21.10.2008 Herr Muggli, 
Bauenergie

Telefon Eignung BL RW Eberhard

73 28.10.2008 Herr Bär, Jura Telefon Hinterfüllung EWS RW Geowatt Messungen machen
74 05.11.2008 Herr Ackermann, 

Rätia Energie
Telefon Energienutzung 

Vereina Tunnel
RW - Generelle Angaben gemacht

75 07.11.2008 Herr Capaul Telefon Simulation 
Energiepfähle

TS Anfrage Hr. 
Pahud

Unterlagen bez. 
Grundlagedaten und Preis 
organisiert

76 11.11.2008 Hr. Maler, HK 
Technik, Winterthur

Telefon Tools 
Dimensionierung
EWS

TS - Abklärung Weiterleitung .xls-
Tool E. Rohner

77 24.11.2008 Josef Gemperle, 
Kantonsrat TG

Telefon Vorgehen TG RW - Besprechung vereinbart

78 27.11.2008 Ronald Stiem, 
Alcan

E-Mail Aluminium für EWS RW - Telefon, Kontaktadressen

79 28.11.2008 Herr Gerstl, 
Dübendorf

Telefon Sanierung MFH, GW-
Wärmenutzung

RW - Generelle Angaben gemacht

80 11.12.2008 Herr Imhof, … Telefon Energiepfähle 
Leutschenbach

RW D. Pahud für Second opinion

81 15.12.2008 J. Gemperle, CVP 
TG

Besprech
ung

Tiefengeothermie:
Vorgehen für Kanton 
TG

RW - Vorbereitung für Anfrage an 
Regierungsrat

82 16.12.2008 Frau Endress, 
Journalistin,
Frauenfeld

Telefon Interview wegen 
Tiefbohrungen im TG

RW - div. Angaben, auch zu Öl und 
Gas

83 17.12.2008 Herr Sonderegger, 
Uttwil

Telefon Äuskünfte zu Projekt 
St. Gallen und 
allgemeine Fragen

TS - einzelne Angaben, Verweis 
auf Roland Wyss

84 19.12.2008 Herr Sonderegger, 
Uttwil

Telefon Äuskünfte zu Projekt 
St. Gallen

RW -

85 21.12.2008 Herr Brechbühl, 
Schaffhausen

Telefon Interview für 
Vertiefungsarbeit
Lehrabschlussprüfung

RW - am Sonntag Abend!
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Beilage 8 
 
Dokumentation Regionale Informations- und Förderstelle 
Zentral- und Nordschweiz 
 
 
– Artikel: Mehr Energie aus dem Untergrund; 
– Referat an Alpha InnoTec Partnertag: Geothermie: Grundwissen, 

Einsatzgrenzen Bewilligungen, Erfahrungen… 
– Referat an Bügler Erdsondentag 
– Referat an Crege Jahresversammlung 
– Referat an Informationsveranstaltung: Sinnvolles Heizen 
– Referat an Informationsveranstaltung: Sanieren und Profitieren mit 

Wärmepumpen 
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Zusammenfassung 

 
Jährlich wird im Auftrag von GEOTHERMIE.CH/SVG eine Statistik zur geothermischen Energie-
produktion in der Schweiz erstellt. Sie ist Bestandteil der Statistik der Erneuerbaren Energien zu-
handen des Bundesamtes für Energie.  
 
Grundlage für die vorliegende Statistik sind das Berechnungsschema für die Elektro-
Wärmepumpenstatistik des Bundesamtes für Energie sowie Betriebsdaten, die von Anlagebetrei-
bern geliefert werden. Die geothermische Heizenergie betrug 2007 über 1.7 TWh, mit einem An-
teil an geothermischer und somit erneuerbarer Energie von rund 1.3 TWh. Auch 2007 stieg die 
geothermische Energieproduktion wieder an, um fast 10 % gegenüber 2006. 
 
Die geothermische Heizenergie stammt hauptsächlich aus Wärmepumpensystemen zu Heizzwe-
cken (1.4 TWh). Davon entfällt 89 % auf Erdwärmesondensysteme. Der Rest teilt sich auf in die 
Nutzung von Oberflächennahem Grundwasser (~8 %), auf Tiefe Erdwärmesonden, Geostrukturen 
und Tunnelwasser. Nicht wärmepumpenabhängige Geothermie-Nutzungen sind mehrheitlich 
Thermalbad-Anwendungen (>300 GWh). Ihr Beitrag blieb seit einigen Jahren ungefähr konstant. 
Ausserdem produziert die Anlage Riehen (Tiefen Aquifer) teilweise ohne Wärmepumpe 
(2.7 GWh). 
 
 
Résumé 

 
Chaque année, une étude mandatée par GEOTHERMIE.CH/SSG rassemble des statistiques sur la 
production d'énergie géothermique en Suisse. Les statistiques données sont intégrées dans les 
statistiques des énergies renouvelables de l'Office Fédéral de l'Énergie. 
 
Elle se base sur le schéma de calcul proposé pour les statistiques des pompes à chaleur, réalisé 
dans le cadre d'un mandat de l'Office Fédéral de l'Énergie, et sur des données de fonctionnement 
fournies par les exploitants des installations. La production de chaleur atteint en 2007 les 
1.7 TWh, avec une production d'énergie géothermique renouvelable de 1.3 TWh. En 2007, la pro-
duction de chaleur géothermique augmente également de près de 10 % par rapport à 2006. 
 
Les pompes à chaleur fournissent l'essentiel de a production de chaleur (1.4 TWh). 89 % de cette 
énergie provient de systèmes fonctionnant avec des sondes géothermiques. Le reste est partagé 
entre l'exploitation d'aquifères surfaciques (~8 %), les sondes géothermiques profondes, les 
géostructures et l'utilisation d'eau des tunnels. Parmi les systèmes non basés sur les pompes à 
chaleur, l'énergie est principalement destinée à une utilisation en bains thermaux (300 GWh), dont 
la contribution à ce bilan est quasiment constante d'une année sur l'autre. Il faut ajouter à cela la 
production de l'installation de Riehen (aquifère profond), partiellement réalisée sans pompe à cha-
leur (2.7 GWh). 
 
 
Abstract 

 
Every year the geothermal energy production of Switzerland is complied by order of GEOTHER-
MIE.CH/SVG. The present statistics is part of the Renewable Energy Statistics of Swiss Federal 
Office of Energy. 
 
It is based on a calculation scheme for electric heat pump statistics of Swiss Federal Office of 
Energy and on production data delivered from plant operators. In 2007 the heat production 
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amounted to over 1.7 TWh, with a geothermal and thus renewable energy of 1.3 TWh. As in pre-
vious years, the increase of heat production is evident. An increase by 10 % results for the time 
period 2006 – 2007. 
 
Geothermal heat pump systems for space heating provide the main part of heat production 
(>1.4 TWh). Of this, 89 % comes from systems with borehole heat exchangers; the remaining 
heat pump based utilization is made up by groundwater systems (~8 %), deep borehole heat ex-
changers, geostructures and tunnel waters. Utilization without heat pumps is mainly from thermal 
bathing (>300 GWh); their contribution is practically constant over the years. Besides, a part of 
deep aquifer utilization comes from the Riehen doublet system, operating without heat pumps 
(2.7 GWh). 
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